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Zu dem Entwürfe des F  kLLQH.b eschäu­
g e  s e d e s liegen nunmehr die Abänderungs­
anträge. welche den strittigen Punkt, nämlich 
die Behandlung des ausländischen Fleisches 
betreffe», vor. Der eine Antrag, einge­
bracht von Aichbichler nnd Genossen (Zentr.) 
enthält die bereits vor einiger Zeit durch 
die Presse veröffentlichte Kompromißfassung. 
Nach den der offiziösen „N . A. Z.* von zu­
verlässiger Seite gewordenen Mittheilungen 
hat der Antrag Aichbichler und Genossen, 
fa lls  er im Reichstage eine Mehrheit findet, 
sichere Aussicht auf Annahme im Bundesrath. 
Dieser Antrag bildet die äußerste Grenze 
der Zugeständnisse, zu welchen die Regie­
rungen im Interesse eines Zustandekommens 
des Gesetzes sich glauben verstehen zu können.

Der n a t i o n a l l i b e r a l e  Abgeord­
nete Bassermann hat sich auf den« Thüringer 
Parteitag der Nationalliberale» fü r eine 
Erhöhung der Getreidezölle ausgesprochen; 
die nächsten Handelsverträge seien ohne E r­
höhung der Getreidezölle nicht denkbar. 
Dazu bemerkt die „P ost*: „So urthe ilt der 
Bassermann von heute nnd der Bassermann 
von Jena, während der Bassermann von 1893 
und der Bassermann von Mannheim, von 
einigen Platonischen schutzfreundlichen E r­
klärungen abgesehen, die Erhöhung des Ge- 
treidezolles m it aller Entschiedenheit be­
kämpft hat.* Echt nationalliberal!

Im  Heeresausschusse der u n g a r i s c h e n  
Delegation bezifferte der Kriegsminister 
v. Krieghammer die Herstellungskosten fü r 
die neuen Geschütze auf 120 bis 130 M il l .  
Kronen. Dieser Betrag soll anf mehrere 
Jahre vertheilt werden. Die Entscheidung 
darüber, ob die neuen Kanonen aus Bronze­
stahl oder aus Gnßstahl hergestellt werden 
sollen, ist noch nicht getroffen worden.

Behufs Vorbereitung einer eingehenden 
Berathung der Vorlage über die nationale 
Vertheidigung hat der Kriegsminister 
der n i e d e r l ä n d i s c h e n  Kammer 
unter dem Siegel der Verschwiegenheit eine 
Note zugehen lasten, welche die Grundlagen 
des Vertheidigungssystems enthält. Dieser 
Note soll eine solche des Marineministerinms 
folgen, in  welcher die allgemeinen Grund­

sätze der Vertheidigung zur See dargelegt 
werden.

Am Sonntag fanden in F r a n k r e i c h  
die Wahlen der Gemeindevorstände statt. 
Ein Zwischenfall ereignete sich nicht. I n  
A lgier wurde der Antiscmitenführer M ax 
Rsgks zum M aire  gewählt.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause erklärte 
in der Freitagssitzung Unterstaatssekretär 
Brodrick, er wisse nicht, ob seit der dritten 
Lesung der Vorlage betreffend den Post­
dampferdienst nach Afrika, die im deutschen 
Reichstage stattfand, die Dampfergesellschaft, 
die den Dienst ausführe, ihren Schiffsbe­
stand vermehrt habe, eine solche Vermehrung 
sei aber geplant. Es existire keine direkte 
Linie von England nach der Ostküste von 
Afrika ohne Umladung. Die Frage der 
Snbventionirung britischer Dampfer gehe 
das Schatzamt an; es sei indessen bisher 
nicht Branch gewesen, Subventionen zu 
zahlen, abgesehen von den Zahlungen für 
den Transport der Postsachen. E r wisse, 
daß Wolle aus Transvaal durch deutsche 
oder andere neutrale Dampfer nach Europa 
tranöportirt sei, aber es könnte» an den 
Kommandanten in Durban keine Instruktionen 
dahin ertheilt werden, daß britische Dampfer 
fü r den Transport von Wolle, soweit sie 
von neutralen Auftraggebern zur Verschiffung 
aufgegeben werde, verwendet werden dürfen, 
da britische Verschiffer nicht m it dem Feinde 
in Handelsverkehr treten könnten.

Der König von S c h w e d e n  lebt im 
Konflikt m it Norwegen. I n  seiner Abwesen­
heit fung irt der Kronprinz als Regent. 
Dieser brachte am Donnerstag in Stockholm 
anläßlich des norwegischen Verfassungstages 
folgenden Trinkspruch auf daSnorwegischeVolk 
aus: „Ich  trinke einGlasmit meinen norwegischen 
Gästen aus Beraulastnng des Feste-, das 
heute allerorts in  Norwegen gefeiert w ird, 
und bin überzeugt, daß meine schwedischen 
Gäste sich gerne bei meinem Toaste m it m ir 
vereinen, den ich nun ausbringe auf N or­
wegen und auf das Glück und da- Gedeihen 
deS norwegischen Volkes.*

Der Z a r  geht also doch, dem Drängen 
nachgebend, nach Paris . Nach dem „B erl. 
Tagebl.* ist dort die offizielle Nachricht ein­

getroffen, daß der Zar nach P aris  kommen 
w ird  ; das Datum der Ankunft soll demnächst 
festgesetzt werden, die Zarewna dürfte ihn 
nicht begleiten.

Aus P e t e r s b u r g  w ird vom Sonn» 
abend gemeldet: Der Geburtstag des Kaisers 
wurde in allen Kirchen durch eine» Fest­
gottesdienst feierlich begangen. Dem Gottes­
dienste in der Hofkirche von Zarskoje Selo 
wohnten der Kaiser und die Kaiserin, sowie 
M itg lieder der kaiserliche» Familie bei. 
Abends fand eine Illum ina tion  statt. — 
Znr Jahrhundertfeier der Geburt des Ge­
nerals Snworow wurden überall Seelen­
messen gelesen und Vorlesungen über daS 
Leben des Generals gehalten.

Von K r e t a  ist es ganz still geworden. 
Im  M inisterium des Auswärtigen in Rom 
sand am Freitag eine Konferenz der Bot­
schafter der Schuhmächte für Kreta statt, 
in welcher der italienische M inister des 
Auswärtigen Visconti-Venosta m it Be­
friedigung das vollkommene Einvernehmen in 
der kretensjsche» Frage feststellte.

Ein Telegramm der Petersburger „No- 
woje Wremja* meldet a»S Dschnlfa von 
Sonnabeud, daß der S  ch a h v o »  P e r -  
s i e n  mittags daselbst eingetroffen ist und 
von den hierfür bestimmten russischen 
Würdenträgern feierlich empfangen wurde.

Nach Melduuaen aus T a n g e r  ist der 
Fiunnzministeck^»>esselam el Tasi gestorben.

Se it A u s M M  der Pe s t  wurden in 
A l e x a n d r i e n  5 Fälle koustatirt, dar­
unter 4 m it tödtlichem Ansgange. I n  
P o r t  S a i d  kamen 29 Erkrankungen und 
13 Todesfälle vor.

Den Brüsseler B lättern zufolge wurde 
ein Vertrag betr. die Negulirnng der Grenzen 
zwischen dem unabhängigen K o n g o  st a a t e  
und D e u t s c h - O s t a f r i k a  durch den 
früheren Ministerpräsidenten Beernaert nnd 
den deutschen Gesandten Grafen v. Alvens- 
leben vollzogen. Die Zeitungen füge» hinzu, 
es handele sich dabei genau um die Pnnkte, 
von denen in der letzten Zeit au- Anlaß der 
Zwischenfälle zwischen den Truppen des 
Kongostaates und des deutschen Schutzge­
bietes gemeldet wurde. — DaS Wolff'sche 
Telegraphenburean fügt dieser Nachricht

hinzu: Dem Vernehmen nach ist ei» provi­
sorisches Abkommen am 5. A p ril in Brüssel 
vollzogen worden.

Nach Meldung aus S t. Louis, S e n e ­
g a l ,  sind in Dakar sechs Fälle, bei denen 
man gelbes Fieber vermuthet, vorgekommen, 
welche alle tödtlich Verliesen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. M a i l900.

— Se. Majestät der Kaiser bleibt bis 
zum 25. M a i in Wiesbaden, besucht dann 
die Kaiserin Friedrich nnd t r i f f t  »ach einem 
Ausflnge znr Hohkönigsbnrg am 27. früh in 
Berlin ein. Die Reise nach Prökelwitz hat 
der Kaiser ausgegeben.

— I n  Wiesbaden wurde am Freitag, 
am dritten Abend der Fcstspiele, Lortzings 
„Zar und Zimmerinann*, neu eingerichtet 
im S tile  Jean Sterns nnd Gerhard Ter- 
boras, gegeben. Der Kaiser wohnte der 
Vorstellung wiederum bei. Am Nachmittage 
hatte, wie schon kurz erwähnt. Se. Majestät 
wie schon kurz erwähnt, dem Blumenkorso 
beigewohnt, an dem etwa 80 Wagen und 
viele Reiter theilnahmen. Nachdem sünszeh» 
Preise zur Vertheilnng gelangt waren, ver­
ließ der Kaiser den Festplatz, auf dem sich 
dann noch eine fröhliche Blnmenschlacht ent­
wickelte. Am Sonnabend Vorm ittag hielt 
der Kaiser anf dem Platze vor dem K ur­
hause eine Parade über die Wiesbadener 
Garnison und die Unterosfizierschule iu 
Biebrich ab. Bei der Rückkehr des Kaisers 
Wilhelm in das Schloß hatten anf der 
großen Freitreppe des Rathhauses dem 
Schlöffe gegenüber viele hundert Schulkinder 
Aufstellung genommen, welche patriotische 
Lieder sangen und den Monarchen bei seinem 
Erscheinen am Fenster stürmisch bejubelten.

— Aus Wiesbaden w ird  vom Sonabend 
gemeldet: Heute M itta g  fand bei S r. M a ­
jestät dem Kaiser anläßlich des Geburts­
tages des Kaiser- von Rußland ein D iner 
statt, an welchem theilnahmen: der Groß­
herzog von Sachsen, P rinz Heinrich, P rinz 
Ändert von Anhalt, P rinz A lbert von 
Schleswig-Holstein, der russische Botschafter 
Graf von der Osten-Sacken m it den Bot­
schaftssekretären von Knorring und von

Virginia.
Erzählung von E m i l  E l e m e n t .

— ------------- (Nachdruck verboten.)

(20. Fortsetzung.)
B or allem mußte er sich die Gewißheit 

verschaffen, ob das Todesurtheil wirklich schon 
gefällt worden war, um dann fü r V irg in ias 
Rettung den einzigen Weg, der ihm noch 
übrig blieb, einzuschlagen.

„Ich  danke D ir ,"  sagte er eisig kalt. 
Dann eilte er, so schnell ihn seine Füße 
tragen konnten, zu dem Hause eines seiner 
besten Freunde. Dieser hatte Markus zuge­
sagt. V irg in ia  freizusprechen.

An der Hansthür des Freundes angelangt, 
ließ M arius  den schweren Eisenklopfer in 
heftigen Schlägen niederfallen. Lange dauerte 
es, bis die Thür von einem verschlafenen 
Sklaven geöffnet wurde.

M arius  befahl ihm, seinem Herrn allso- 
gleich zn melden, daß M arius  Antonins ihn 
sofort zn sprechen wünsche.

Der Sklave ließ M arius  in das A trium  
eintreten. Doch mußte der Ungeduldige 
Wieder qualvoll lange warten.

M it  verlegener Miene kehrte der Sklave 
endlich zurück und meldete, daß 
dauere, nicht m it dem R itte r sprechen zn 
können. E r sei todtmüde erst vor kurzem 
heimgekehrt nnd bedürfe der Ruhe.

„Elender —  Fe ig ling !* g lit t  eS über des
M a riu s  Lippen. Der Sklave, diesen Ansru. 
auf sich beziehend, geleitete, den Kopf de­
müthig anf die Brust gesenkt, den R itte r 
znr Thür hinaus.

Aehnlich erging es M arinS  bei allen, von 
denen er über V irg in ias Schicksal näheres 
erfahren wollte. B or wenigen Stunden noch 
hatten sie ihm das feierliche Versprechen ge­

geben, das arme Mädchen freizusprechen. 
Jetzt wollte keiner mehr m it ihm zu thun 
haben, M anns  erkannte daran-, daß A rt«  
die Wahrheit gesagt hatte. DaS Todesurtheil 
über V irg in ia  war gefällt.

Eine namenlose Angst um sie erfaßte ihn. 
Nur eine einzige schwache Hoffnung blieb ihm 
»och: »es Kaisers Begnadigung zu erlangen.

Die Dämmerung war bereits angebrochen. 
Der eigenen Erschöpfung nicht achtend, tra t 
M arius tiefbekümmert den Weg nach dem 
Cäsarenpalast am Mons Palatinus an.

Erst nach vieler Mühe und eindringlichstem 
Bitten gelang es ihm, nach einigen Stunden 
zu dem Kaiser vorzudringen.--------

Znr selben Zeit, als er in, kaiserlichen 
Gemach m it überzeugendster Beredtsamkeit 
V irg in ias Lebens- und Leidensgeschichte nnd 
seinen Besuch in den Katakomben schilderte, 
um des Kaisers Begnadigung zu erlange», 
begaben sich tue Priester und die Prätorianer 
nach dem Mamertinischen Kerker. A rtas 
Spiel war gelungen. Sie hatte ihren Zweck 
erreicht, M a r in -  von V irg in ia  zu entfernen.

Die Priester, die von den Bemühungen 
des M arius  beim Kaiser wußten, trachteten, 
die Hinrichtung zu beschleunigen. Das Todes­
urtheil war in der Nacht selbst noch be­
stätigt worden.

Kaum tagte es, hatten sie sich im Kerker 
eingefunden, um V irg in ia  nach dem Richt­
sätze zu führen. I n  ungewöhnlicher Eile 
stieg ein Zug von Soldaten und Priestern, 
in ihrer M itte  V irg in ia  führend, den M ont 
Aventinns hinan.

Eine zahlreiche Volksmenge folgte, hastig 
sich drängend, ihnen nach. Das Gerücht, 
daß in den Morgenstunden schon die innge 
Christin am AventinnS gesteinigt werden

sollte, hatte sich m it Blitzesschnelle durch die 
S tadt verbreitet.

Die Christen waren auch herbeigekommen. 
Schmerzgedrückt drängten sie sich unerkannt 
unter das Volk.

V or Tagesanbruch hatten sich einige vo» 
ihnen unter V irg in ias Kerkerfenster begeben, 
und dort hatte» sie die Trostesworte er­
klingen lassen, die V irg in ias Verzweiflung 
gebannt, die ih r das Vertrauen zu ihrem 
Gott, den Opfermnth zurückgegeben hatten.

Furchtlos, ruhig, beinahe freudenvoll 
schritt sie in der M itte  ihrer Verfolger den 
Qualen des Martertodes entgegen.

M arius  hatte sie verlassen. Der Schmerz 
war überwunden. I n  heiliger Entsagung 
waren ihre Gedanken nur noch nach dem 
lichtvollen Jenseits gerichtet. M nthvoll wollte 
sie fü r ihren Glauben sterben.

Lautlos waren die vielen Tausende von 
Menschen durch die manerbegrenzte Gasse 
den Hügel hinangeschritten. Der Lärm der 
Schritte war das einzige Geräusch, das man 
vernahm. W ar es M itle id , Bewunderung, 
Erstaunen oder erwartungsvolle Nengierde? 
—  Oder hatte sich allen die erhabene Traner- 
stinunung, die die Gemüther der Christen be­
wegte, m itgetheilt? — Niemand sprach ein 
W ort.

Auf der Höhe angelangt, hielt der Zug 
auf einem freien Platze an.

Auf einer Seite nur vo» Mauerwerk um­
grenzt, bot der Platz einen weiten Ausblick 
dar. Roms Kaiserpaläste und Tempel, die 
weite Campagna bis an die fernen Berge lag 
noch in den leichten Dnnstschleiern des Morgen­
himmels verhüllt. N ur ein Heller Lichtstreif 
in Osten über dem Sabinergebirge deutete 
die Stelle an, wo die Sonne hervorbrechen sollte.

V irg in ia  wurde von zwei Priestern an

eine Säule geführt, die sich im Hintergründe 
des Platzes an der M auer etwas erhöht be­
fand und dadurch allen sichtbar war. Die 
Soldaten und die Priester bildeten dann einen 
weiten Kreis um die Verurtheilte. Außer­
halb deS Kreises stand das Volk in athem- 
loser Spannung.

Der Pontifex Maximus befand sich im 
Kreise selbst, V irg in ia  gegenüber. E r­
wartungsvoll harten alle seiner Worte.

„D u  bist verurtheilt, Christin,* hob der 
Oberpriester m it lauter Stimme an, „fü r 
Deinen Frevel und Verrath an dieser Stelle 
den Tod durch Steinigung zu finden!*

Eine leichte Nöthe überflog das blaffe 
Gesichtchen V irg in ias. Ih re  glänzenpen Augen 
hoben sich m it einem Blicke der Ergebung 
zum Himmel empor, und ihre Lippen sprachen 
leise: „Herr, Dein W ille geschehe!*

Der hohe Priester machte eine unwillige 
Bewegung m it der Hand, dann hnb er wieder 
an : „Es ist noch an der Zeit, Christin, dem 
Martertode zu entgehen. Schwöre Deinen 
falschen Glauben ab! Erkläre Dich bereit, 
den Göttern ein Opfer zu bringen. Nenne 
uns Deine Mitschuldigen! Gnade soll D ir  
dann werden, und frei sollst Du von hinnen 
gehen!*

»Ich glaube an den einzigen Gott, an 
Jesus Christus — unseren Erlöser!* — 
antwortete V irg in ia m it klarer Stimme.

„S ie  beharrt in  ihrem Frevel!* riefen die 
Priester m it Entrüstung aus.

Durch die Volksmenge ging eine Bewegung.
„Deiner großen Jugend halber w ill ich 

Nachsicht üben und noch einmal die Frage an 
Dich stellen, ob es Dein fester, unumstößlicher 
W ille  ist, in  Deinem Ir r th u m  zu beharren?*

V irg in ia  gab auf die Frage keine Antwort.
(Schluß folgt.)



Schelking, dem stellvertretenden russischen 
M ilitärattache von Nostitz uud dem M arine- 
attachä von Paulis , Staatssekretär G raf von 
B iilow , die hier anwesenden Herren der 
Umgebung des Kaisers, der russische Gene­
ralkonsul in  F rankfurt a. M . von Banm- 
garten und von den hier wohnenden russi­
schen Herrschaften der Wirkliche Staatsrath 
Baron Küster, Legationssekretär Baron von 
Gerbzow und der Erzpriester Protgopow; 
ferner Oberpräsident von Zedlitz, Re­
gierungspräsident D r. Wentzel rc., der kom- 
mandirende General von Lindcquist und 
mehrere andere hohe Offiziere, weiter I n ­
tendant von Hülsen, M inister von Wedel, 
Oberhofmarschall von Liebermaun. Se. M a- 
jestätderKaiser trank auf das Wohl des Kaisers 
von Rußland. Hierauf spielte die Musik die 
russische Nationalhymne. Nach der Tafel 
hörte der Kaiser den Vortrag des S taats­
sekretärs Grafen von B iilow , unternahm 
dann in Begleitung des Prinzen Heinrich 
eine Spazierfahrt durch das Nerothal und 
geleitete den Prinzen zum Bahnhöfe. Nach 
seiner Rückkehr ins Schloß erledigte der 
KaiserRegierungsangelegenheiten. Znr Abend­
tafel um 6's, Uhr war geladen Oberstabs­
arzt D r. M ü lle r, Regimentsarzt des 80. 
Füsilier-Regiments, bis vor kurzem Ge- 
sandtschastsarzt in Teheran. Im  Kurparke 
fand heute Nachmittag ein großes Lawn 
Tennis-Turnier statt. Heute, am vierten 
Tage der diesjährigen Festspiele, gelangte 
„F ra  D iavolo* in der Wiesbadener Neu­
einrichtung zur Aufführung. Se. Majestät 
der Kaiser wurde wieder m it Fanfaren 
empfangen und nahm in der Hofloge 
zwischen dem russischen Botschafter von der 
Osten-Sacken zur Rechten und dem Groß­
herzog von Sachsen Platz. Die Vorstellung 
fand lebhaften Beifall, an dem sich auch der 
Kaiser betheiligte.

— Zwischen dem Prinz-Regenten von 
Bayern und dem Kaiser sind aus Anlaß der 
Anwesenheit der auf den Rhein entsendeten 
Torpedobootsdivision in  Ludwigshafen De­
peschen gewechselt worden. Der Prinz-Re­
gent telegraphirte u. a . : „Es drängt Mich, 
fü r diesen ersten Besuch deutscher Kriegs­
fahrzeuge in  Bayern, den Ich wohl anf 
Enerer Majestät eigene In it ia tiv e  zurück­
führen darf, Meiner Freude m it dem auf­
richtigen Wunsche Ausdruck zn verleihen, daß 
das Verständniß fü r die nationalen Aufgaben 
des deutschen Reiches zur See in immer 
weitere Kreise dinge.* I n  der A ntw ort des 
Kaisers heißt es u. a . : „Ich  habe Mich 
sehr gefreut, auch Enerer Königlichen Hoheit 
schönem Bayernlande Gelegenheit geben zu 
können, einen Theil der deutschen Flotte zu 
beherbergen, und hoffe Ich, daß der Anblick 
der Kriegsfahrzenge dem bayerischen Volke, 
welches unter der Führung seines erlauchten 
Landesfürsten den nationalen Aufgaben des 
Vaterlandes znr See ein so lebhaftes In te r ­
esse entgegenbringt, Stolz und Freude verur­
sacht hat.*

—  Die Besserung in dem Befinden des an 
einem Bronchialkatarrh erkrankten Großher- 
zogs von Baden geht nur langsam vor­
wärts, doch kaun der Patient bereits wieder 
täglich einige Stunden außer Bett ver­
bringen.

—  Nach der „M iinch. A llg . Z tg .* w ird 
der P rinz A lbert von Belgien (geboren 
1875) sich m it der Prinzessin Elisabeth (ge­
boren 1876), der dritten Tochter des Her­
zogs K a rl Theodor in Bayern, verloben.

— Der Kaiser hat dem Berliner B ild ­
hauer Johannes Göy den Auftrag ertheilt, 
fü r die Saalburg bei Homburg eine Bronze­
statue des römischen Kaisers Antonins P ins, 
den Erbauer jenes Kastells, herzustellen.

—  Dem Präsidenten des Reichsgerichts, 
Exzellenz v. Oehlschläger ist der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden.

—  Dem Herrenhanse ist von der Re­
gierung ein Nachweis zugegangen über die 
Verwendung der bisher bewilligten 5 M ill.  
M ark zur Errichtung von landwirth- 
schaftlichen Getreide-Häusern. Danach ist in 
24 Getreide-Lagerhäusern der Betrieb er­
öffnet, darunter 10 in Pommern, 1 in West- 
prenßen, 1 in  Posen und 1 in  Schlesien, das 
Versnchs-Getreide-Lagerhans in  B erlin , 1 in 
Sachsen, 2 in Hannover, 2 in Westfalen, 5 
im Regierungsbezirk Kassel. Zn 2 Lager­
häusern, in  Callies in Pommern und in 
Rordhansen in  Sachsen, soll der Betrieb dem­
nächst eröffnet werden. 2 Gebäude werden 
jetzt ausgeführt in  Plathe in Pommern und 
in T ils it in  Ostpreußen. F ür das Getreide- 
Lagerhaus in Falkenbnrg in Pommern w ird 
die Ausführung vorbereitet. Die Verhand­
lungen über ein Getreide-Lagerhaus in 
Rastenburg in Ostpreußen find noch nicht zum 
Abschluß gelangt.

—  Meldungen von Negierungs-Assefforen 
und Gerichts-Assessoren zum Kolonialdienste 
find zur Ze it nur in  geringer Zahl einge­
gangen. Die offiziöse „Nordd. A llg. Z tg.* 
w ird  von zuständiger Seite darauf aufmerk­
sam gemacht, daß solche Herren gegenwärtig

im Kolonialdienste noch Verwendung finden 
können.

— Geheimrath Pros. D r. S laby ist znm 
ordentlichen M itg lied der königliche» Aka­
demie des Bauwesens ernannt worden.

—  Zum Besuche der Pariser W eltaus­
stellung w ird  auch die Reichs-Post- und Tele- 
graphenverwaltuug eine Anzahl höherer Be­
amten entsenden.

—  Der amtliche Bericht über den 
Saatenstand in Preußen M itte  M a i beziffert 
Winterweizen auf 2,8, Sommerweizen auf
2.7, Winterspelz auf 2,3, Winterroggen auf 
3,3, Sommerroggen auf 3,0, Sommergerste aus
2.8, Kartoffeln anf 2,0, Klee 3,2, Luzerne 
anf 2,9, Wiesen auf 3,3, wobei 1 sehr gut,
2 gut, 3 M ittel, 4 geringe Ernteerwartung 
bedeutet. Wege» Auswinterung, Mäuse- 
schaden nnd Scl'rcckenfraß wurden umgepflügt 
von der Anbaufläche des Winterweizens 
4,32 Prozent, Winierspelz 0,99, W inter- 
roggen 3,19, Klee 5,72, Luzerne 1,99. Hierzu 
w ird  bemerkt: Andauerndes trockenes Wetter 
m it starken Nord- und Ostwinden machte 
die gedeihliche Weiterentwickelung der 
schwachen Wintersaaten unmöglich. Vor 
M itte  M a i tra t in  ungewöhlich vielen Be­
zirken starker Frost auf» namentlich in  den 
Os t p  r  o v i n z e n ,  wo es vielfach schneite. 
Der Winterweizen verspricht in  der M ehr­
zahl der Bezirke noch eine M ittc le rn te , der 
Winterroggen ging weiter zurück und steht 
fast durchweg dünn.

Kiel, 19. M a i. Der Kommandant des 
zur Abreise nach Südamerika aufder hiesige» 
Rhede klar liegenden Kreuzers „V ineta*, 
Kapitän zur See von der Grübeln, ist heute 
plötzlich am Herzschlage gestorben.

Hamburg, 19. M a i. Beim Empfange der 
Abordnung des deutschen Kriegerbnndes aus 
Nordamerika hielt der D irektor der Ham­
burger Feuerwehr Hanptmann Westphalen 
eine Ansprache, welche der Präses des 
Bundes M ü lle r erwiderte. Morgen V o r­
mittag begiebt sich die Abordnung nach 
Friedrichsruh, um im Mausoleum Bismarcks 
einen Kranz niederzulegen. — Heute Abend 
fand in den festlich geschmückten Räumen 
des Velodroms zu Ehren des Newyorker 
Kriegerbnndes ein Kommers statt, an dem 
etwa 10000 Personen theilnahmen. Haupt­
mann a. D. Sauer begrüßte die Amerikaner, 
Oberst Boemack brachte das Hoch anf Se. 
Majestät den Kaiser aus, v E a u f  stehend die 
Nationalhymne Der
Bnndesvorsitzende der Krieger­
vereine M ü lle r dankte herzlich fü r den Em­
pfang, betonte die Zusammengehörigkeit aller 
Deutschen und sprach den Wnnsch aus, daß 
das Sternenbanner immer friedlich neben 
der schwarz-weiß-rothen Fahne flattern 
möge. Während des Kommerses trugen 
500 Sänger Lieder vor.

20. M a i. Heute Nachmittag fand der 
Empfang der Abordnung des deutschen 
Kriegerbundes ans Nordamerika durch den 
Senat im Kaisersaale des RathhauscS statt, 
Bürgermeister Hachmann richtete eme herz­
liche Ansprache an die Abordnung, in  welcher 
er aussührte, mich der Senat habe es sich 
nicht versagen wollen, sie anf ihrer Fahrt 
durch Deutschland zn begrüßen. Redner 
betonte die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern und füh rt alsdann 
aus, die Amerikaner könnte» sich anf ihrer 
Fahrt von dem mächtigen Aufschwung des 
deutschen Handels und der deutschen I n ­
dustrie überzeugen. An die historischen 
Worte S r. Majestät des Kaisers von der 
Nothwendigkeit der Flotte erinnernd, die an 
dieser Stelle zuerst gesprochen worden, 
schloß Redner m it einem begeistert aufge- 
»ommenen Hoch auf den Kaiser. Alsdann 
überreichte der Bürgermeister der Abordnung 
ein kostbares roth-weißes Fahnenband fü r 
das Bnndesbanner. Präsident M ü lle r sprach 
seinen innigsten Dank fü r den Empfang aus 
und schloß m it einem Hoch auf den Senat. 
Nach Einnahme von Erfrischungen wurde so­
dann eine Besichtigung des Rathhauses vor­
genommen. Später traten die Amerikaner 
auf den Balkon des Rathhauses, um die 
Ankunft des Festzuges zu erwarten. Nach 
kurzer Zeit setzte sich derselbe unter Boran­
t r i t t  der Amerikaner in Bewegung. Etwa 
6000 Krieger m it 80 Fahnen und 20 M i l i ­
tär« und Zivilkapellen nahmen daran theil. 
Der Zug bewegte sich nach dem Krieger­
denkmal. H ier erfolgte der Parademarsch 
des Festzuges; sodann reichte M a jo r S tra - 
sowsky die vom Senat gestifteten Fahneu- 
bander. Präsident M ü lle r legte am Denk­
mal einen mächtigen Lorbeerkranz nieder, 
der die Inschrift trug : Der deutsche Krieger- si 
bnnd in Newyork in deutscher Treue. Zu­
letzt erfolgte der Abmarsch nach dem zoo­
logischen Garten, wo der Festzug sich auf­
löste. Das Wetter w ar am Tage günstig, 
abends fiel etwas Regen.

München, 20. M a i. Anf dem Begrüßungs­
abend der 10. Hauptversammlung des 
bayerischen Vereins znr Förderung der 
Kanal- nnd Flußschifffahrt hielt der P ro ­

tektor des Vereins, P rinz Ludwig von 
Bayern, gestern in S traubing eine längere 
Rede, in  welcher er betonte, ebenso wie 
seinerzeit der bedrängten Industrie m it 
Zöllen geholfen worden sei, müsse man jetzt 
der bedrängten L a n d  w i r t h s c h a f t  zu 
Hilfe kommen. Die deutschen Landwirthe 
hättet, früher einmal ebenso gegen den Bau 
von Eisenbahnen Stellung genommen, wie 
sie sich jetzt gegen die Anlage neuer Kanäle 
sträuben. Es werde aber eine Zeit kommen, 
wo die Landwirthe nach Wasserstraßen ge­
radeso verlangen würden, wie jetzt nach 
Eisenbahnen. P rinz Ludwig besprach so­
dann die Schifffahrts-Berhältnisse in Bayern 
nnd hob die Nothwendigkeit hervor, daß 
ebenso Wie fü r die deutschen Postdampfer- 
linien auch fü r die bayerische Douaudampf- 
schifffahrts-Gesellschaft vom Reiche eine Sub­
vention gewährt werden sollte. Es ent­
spreche dies der gleichberechtigten Stellung 
Bayerns, das ja  seinerzeit fü r die Wieder- 
aufrichtung des Reiches genau dieselben 
Opfer gebracht habe, wie alle anderen 
deutschen Stämme.

Jena, 19. M a i. Heute Nachmittag fand 
die Eröffnung der Colouialausstellnng der 
geographischen Gesellschaft fü r Thüringen 
statt. Der Staatsminister Rothe-Weimar, 
die Spitzen der Behörden und die gegen­
wärtig anwesenden Vertreter der statistischen 
Zentralanflalten der deutschen Staaten 
wohnten der Feier bei. Pros. Haeckel betonte 
in seiner Eröffnungsrede die nationale Be­
deutung kolonialer Unternehmungen. Die 
umfangreiche Ausstellung ist u. a. beschickt 
vom Reichsmarineamt, der Hamburger Packet- 
fahrt-Gesellschaft und dem Bremer Lloyd.

Ausland.
Odessa, 20. M a i. Gestern fand hier die 

feierliche Enthüllung eines Denkmals der 
Kaiserin Katharina U. statt.

Der Krieg in Südafrika.
Der Entsatz von Mafeking erfolgte am 

16. M a i. Die von Süden herrückende eng­
lische Entsatztruppe bestand ursprünglich ans 
1500 M ann m it 3 Maximgeschützen, nach 
dem Marsche durch Barkly West wurde jedoch 
ein Regiment wegen des schlechten Zustandes 
der Pferde abgetrennt. Die Entsatztrnppe, 
welche m it geringem Gepäck marschirte, 
legte 20 englische Meilen täglich zurück. 
— I n  London herrschte am Freitag Abend 
beim Bekanntwerden von der Befreiung 
Mafekings natürlich großer Jubel. Es 
w ird  vom Freitag Abend ans London ge­
meldet: Die den Entsatz Mafekings mel­
dende Depesche des Reuter-Bureans wurde 
am Mansionhouse angeschlagen und den 
M inistern, dem Unterhause, sowie der Königin 
und dem Prinzen von Wales mitgetheilt. 
Wenige M inuten, nachdem die Depesche am 
Mansionhouse angeschlagen war, erfüllte die 
Menge singend und Fahnen schwingend alle 
Straßen. Donnernde Hochrufe wurden laut. 
Es ist unmöglich, die allgemeine Freude 
über die Nachricht zn schildern. Im  Unter­
hause erklärte Lord B a lfou r: „W ir  glauben 
und haben guten Grund, anzunehmen, daß 
die Nachricht wahr ist.*

Anch im  Oranje-Freistaate haben d,e 
Engländer neue Erfolge erzielt. S ie haben 
Liudley, südöstlich von Kroonstad besetzt. —  
Lord Methnen ist in  Hoopstad, etwa 150 
Kilometer nordöstlich von Kimberley einge­
zogen.

I n  Nata l hat General Bu lle r Newcastle 
besetzt. Bei Laingsnek bildet ein Eiseubahu- 
tnnuel der Bahn Ladysmith-Prätoria die 
einzige offene Verbindung zwischen Natal 
uud Transvaal über die DrakenSberge. 
Diesen Tunnel haben die Buren nunmehr 
zerstört, wie sie schon bei Beginn des KriegeS 
ankündigten.

Reue Friedeusvorschläge werden, wie 
der „D a ily  M a il*  ein Korrespondent aus 
P rä to ria  vom 18. M a i meldet, von den 
Regierungen des Freistaates und Transvaals 
gemacht werden. Es breche sich die An­
schauung Bahn, „daß das Spiel aus sei.*

I n  Newyork tra f am Freitag das buren- 
freundliche Komitee von M itg liedern des 
Senats und des Repräsentantenhauses ein 
und wurde von der Burenmission empfangen. 
Nachdem diese m it Snlzer, dem Obmann 
des Komitees, im demokratischen Klub ge­
frühstückt hatte, erfolgte die gemeinsame Ab­
reise nach Washington. Es hatte sich keine 
Volksmenge eingefunden, um der Abreise 
beizuwohnen, auch fand keine Kundgebung 
statt. —  Bei dem Eintreffen in  Washington 
am Freitag Abend wurde die Burenmission 
enthusiastisch begrüßt. I n  dem Banketsaale 
des Hotels hieß da« M itg lied  des Kon­
gresses, Snlzer, die Delegirten willkommen 
und theilte später m it, daß am Sonntag 
abend im Opernhause ein Meeting statt­
finden werde, in  welchem M itg lieder des 
Senats und des Repräsentantenhauses sprechen 
werden. Das

eines Empfangs, nicht einer Kundgebung 
haben.

Z u r Reorganisation des englischen Heeres 
legte der Kriegsminister im englischen Ober­
hause am Freitag eine Novelle zur Volunteer- 
Akte vor. Der Kriegsminister führte znr 
Begründung aus: Die neue Vorlage wolle, 
daß die Volunteers, die Freiw illigen, im  
Falle drohender nationaler Gefahr oder bei 
plötzlich eintretender außerordentlich schwieri­
ger Lage zn den Fahnen einberufen werden 
können. Nach dem bestehendem Gesetz können 
die Volunteers nur im Falle einer that­
sächlichen oder befürchteten Invasion einbe­
rufen werden; aber es dürste wünschens- 
werth sein, die Volunteers anch zu den 
Waffen zu berufen, wenn einmal eine große 
internationale Spannung eintrete, wo man 
nicht wünschen könne, der ganzen W elt zu 
verkünden, daß England eine Invasion be­
fürchte. Die neue B il l  beantrage ferner, 
daß die Volunteers berechtigt sein sollen, 
m it der Heeresverwaltung einen Vertrag zu 
schließen, wonach sie sich verpflichten, zu 
jeder Zeit innerhalb der Grenzen des Ver­
einigten Königreichs oder außerhalb derselben 
Heeresdienste zu leisten. Es könnte der 
Fa ll eintreten, daß man einen Theil der 
Volunteertruppen in unauffälliger Weise an 
Punkten ansstellen möchte, wo sie zu ver­
wende» sind, wenn Feindseligkeiten that­
sächlich ausgebrochen sind. Nach der Novelle 
würde dies möglich sein, ohne daß die ge­
summten Volnnteer-Mannschaftcn einberufen 
würden. Es sei ferner wünschenswerth, daß, 
wenn unter ähnlichen Umständen, wie den 
gegenwärtigen, die Volunteers wiederum 
eine gleich rühmliche Rolle spielen wollen Wie 
jetzt, die nothwendigen Vorkehrungen nicht 
erst im letzten Augenblick improvisirt zu 
werden brauchen. Die erste Lesung der 
Novelle wurde angenommen. Ferner wurde 
die erste Lesung einer B il l  angenommen, be­
treffend die den Lokalbehörden zu ge- 
währenden Erleichterungen bei der Unter­
stützung der Volnnteer-Korps in der Be­
schaffung von Schießständen und den er­
forderlichen Baulichkeiten.

Ans P rä to ria  liegen vom Sonnabend 
noch folgende Meldungen v o r : Präsident 
Krüger hat den fremden Konsuln kundge­
geben, daß Johannesburg gegen die eng­
lischen Truppen werde vertheidigt werden 
nud daß er jede Verantwortlichkeit fü r 
Schaden, den Personen oder Sachen nehmen, 
ablehne. Ferner theilte Krüger m it, daß er 
dem Feldmarschall Roberts den Austausch 
von Gefangenen vorgeschlagen habe.

Der Spezielberichterstatter des „Reuter- 
scheu Bureaus* an der Westgrenze tele» 
graphirt, die Entsatzkolonne sei M ittwoch 
Nachts in  Mafeking eingerückt. —  Einer 
zweiten Sonnabend M itta g  eingegangenen 
Depesche zufolge hat General Delarey die 
britische Streitmacht den ganzen Mittwoch 
über m it E rfo lg im Gefecht festgehalten. 
Nachts jedoch habe einer seiner Offiziere, 
ohne daß Delarey davon unterrichtet worden 
sei, sich zurückgezogen und so der Entsatz- 
kolonne den Weg zum Einmarsch nach Mafe- 
kina freigegeben.

Provinzialiiachrichtm.
8 Culmsee, 20. Mai. (Verhaftung.) Durch 

den Herr» Gendarm Arendt hier wurde ein leai- 
timationsloser angeblicher Rabbiner. Russe, fest­
genommen nnd dem Herrn Landrath vorgeführt. 
Da derselbe fortwährend sich widersprechende An­
gaben machte und auch ein erlassener Steckbrief 
auf ihn paßte, wurde derselbe der Staatsanwalt­
schaft überliefert. Bei seiner Visitation wurden 
ca. 1000 Mark in russischem Papiergelde zn Tage 
gefördert.

Culm, 21. M a i. (Remoutemarkt.) jTelegramm.I 
Auf dem in Wichorsee stattgefuudeuen Reinonte- 
markt standen 62 Pferde zum Verkauf, davon 
kaufte die Kommission 29 Stück und zwar 27 Von 
Herrn v. Loga-Wichorsee nnd 2 von Herrn Ruperti» 
Rubuow. Die Beschickung des Marktes durch 
den Kleiugrundbesitz war schwach. Die Preise 
bewegten sich zwischen 760 und 2100 M ark.

J n  K r o r o s c h i n  soll vom 1. Juni ab ein 
neues polnisches B la tt betitelt „Choragiew" unter 
der Redaktion von Ludwig Gayzler, dem jetzigen 
stellvertretenden Leiter der »Gaz.Ostrvwska,* welche 
bekanntlich durch die Verhaftung ihres Verlegers 
Leitgeber wegen Hochverraths verwaiste, er­
scheinen.— DerLchrling des Kaufmanns Sch.in D t. 
E h l a u  hat seinen Prinzipal längere Zeit hin­
durch bestohlen. Der junge Mensch hatte sich ein 
Fahrrad gekauft, dasselbe »ach einigen Tagen m r 
5 M ark veräußert uud sich dann ein zweites Rad 
zugelegt. Hierdurch wurde bei verschärfter Auf­
merksamkeit seine Entdeckung herbeigeführt. Eurer 
Schnhmacherfamilie hatte er außer baarem Gelde 
viele Haus- und Kiichengeräthe aus dem Lager 
seines Prinzipals zugetragen. E r floh bei Nacht­
zeit. sich ans dem dritten Stock an einem Strick 
herunterlassend, aus dem Hanse seines Prinzipals. 
Seine Eltern führten ihn der Polizei zu. mw ,,»n 
steht er der Bestrafung entgegen. -  Die Stadt- 
verordnete» in E l b r u s  haben stir zwei Hand­
werker zum Besuche der Pariser Weltausstellung 
je 350 Mk. unter der Bedingung bewilligt, daß der 
S taat die gleichen M itte l für zwei weitere Reise» 
ftivendien hergiebt. — Ei» 2ljähriger Besitzersohn 
im Dorfe K. b« Lätze» ist von einer um 15 
Jahre älteren Wirthschafteri». welche bei der Ent­
deckung der zwischen ihriind dem jungen Menschen 
angesponnenen Liebschaft anf Knall nnd Fall ent­
lassen wurde, entführt worden. An den Vater

Meeting werde den Charakter schrieb die Wirthschastcrin aus Berlin, daß ssemit
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bei Evdtkuhnen wurden 2 Frauen mit auffallend 
aroken Schuhen angehalten. Unter den Brand­
sohlen fanden die Zollbeamten unverzollte Seideu- 
spitzen im Werthe von etwa 3000 Mk. — Freige­
sprochen vou der Anklage der Berübung von Sitt- 
lichkeitsverbrecheu an Schulkindern in 17 Fällen 
wurde der Lehrer Nentzel uns Friedingen von der 
Strafkammer in B r o m b e r  g. Die Anklage war 
auf eine anonyme Anzeige erfolgt. 5 Jahre Zucht­
haus waren von dem Staatsanwalt beantragt 
worden. 22 Zeugen waren geladen.

Zur Konitzer Mordsache.
Nire äem -Gel.

Hans. demselben Blatte zufolge nahm die Ge- 
richtsko»nmisflon. welche sich bekanntlich mit den 
Berliner medizinische» Sachverständigen an die 
Fundstätte des Winterschen Kopfes begeben hatte, 
eine eingehende Besichtigung der ganzen Um­
gebung des Ortes vor; die Temperatur des m 
dem Graben befindlichen Wassers wurde genau 
festgestellt. Der Grund dieser Feststellung war. 
die Gewißheit darüber zn erlangen, ob der Kops 
schon längere Zeit vor dem Auffinden an jener 
Stelle im Wasser gelegen haben könne. Ueber 
die Ansichten der Sachverständigen i» dieser An­
gelegenheit ist nichts bekannt geworden. — Bei 
der von den beiden Berliner Gerichtsärzten und 
Sanitätsrath Dr. Müller vorgenommenen Noch- 
sektion der Leichentheile soll auch die Möglichkeit 
erörtert und zugegeben worden sein» daß die Ath- 
mung Winters im Augenblick der Ermordung 
durch einen Knebel oder ein nm den Mund ge­
legtes Tuch behindert war, und daß die Wider­
standsfähigkeit dadurch geschwächt war. Wie die 
»Staatsbnrger-Ztg." meldet, sind die vorläufigen 
Gutachten der Berliner Gerichtsärzte in ge­
drängter Kürze sofort telegraphisch dem Minister 
in Berlin mitgetheilt worden. Die ausführlichen 
Gutachten dürste» nach der Angabe der beide» 
Berliner Aerzte längere Zeit i» Anspruch nehmen, 
und eS sollen die Körvertheile solange noch in 
gerichtlicher, beziehungsweise polizeilicher Ver­
wahrung bleiben. Die anwesenden Eltern des 
Ermordeten tder Vater war übrigens auch bei der 
letzten Sektion zugegen) sind demgemäß auf ihren 
Antrag auf Herausgabe der Leichentheile von der 
Staatsanwaltschaft dahin beschieden worden, daß 
diesem ihren Antrage v o r  Pfingsten nicht ent­
sprochen werden könne. Es ist indeß wohl mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Freigabe dennoch 
in allernächster Zeit in aller Stille erfolgen werde; 
es soll wohl nur ein genauer Termin absichtlich 
nicht bestimmt werden, um einen größeren Zuzug 
von Theilnehmeru an dem Leichenbegängnisse, das 
die Eltern bestimmt in Konitz zu veranstalten be­
absichtigen. zn verhüten, weil dadurch behördlicher­
seits größere Ausschreitungen befürchtet werden. 
Ei» Berichterstatter der »Staatsbürger - Zig." 
hatte persönlich Gelegenheit, zn beobachten, wie 
der mit Pergamentpopier bedeckte und mit Bind­
faden verschnürte irdene Topf. in welchem sich 
der Wintersche Kopf befand, durch Arbeiter 
wiederum aus dein städtischen Krankenhause nach 
dem Gerichtsgebai.de geschafft wurde.

Am Freitag sind nun wie der »Danz. All«. 
Ztq." aus Konib geschrieben wird. bei Kaufmann 
Lnbiiow in Koiiitz. von dem auch die großen irde­
nen Töpfe zur/«nsbewahrnng der Leichentheile 
geliefert woidenffind. von der königl. S taatsan­
waltschaft Blechbüchsen bestellt worden, in denen 
die Leichentheile luftdicht verschlossen werden 
sollen I n  Konitz verbreitete sich wiederum das 
Gerücht, daß das Begrabmß Sonnabend Vor­
mittag in Prechlau stattfinden werde.' Auf eine 
telegraphische Anfrage an den Vater des E r­
mordeten, ob es Thatsache sei, daß das Begräbniß 
morgen stattfinde, theilte Herr Winter umgehend 
mit, daß ihm davon nichts bekannt sei und er

Gauturntag des Ober- 
welchselgaues.

r. B r o m b e r g .  20. Mai. 
Den Gauturntag eröffnete der Kreisvertreter 

HerrProf. Boethke-Thorn. Anwesend sind ^stim m ­
berechtigte Delegirte, welche die Städte Brom­
berg (3 Vereine), Cnlm, Cnlmsee, Grandenz, 
Jnowrazlaw, Rakel, Schönste, Schulitz, Schweb 
(2 Vereine) Thor» und Äongrowitz vertreten. 
Nicht vertreten sind Briesen, Kruschwitz und 
Strelno. — Nach dem Bericht des Kreisvertreters 
ist die Mitgliederzahl gegen das Vorjahr zurück­
gegangen. dagegen hat sich die Besuchszahl der 
Turnabende um 2840 vermehrt. Der Gau hat 
um 2 Franenabtheilnngen zugenommen. Die 
Vereine Mvcker »nd Krone a. B. sind eingegangen, 
dagegen hat sich für Schleusen«,, und Umgegend 
ei» nener Verein gebildet. Da sich verschiedene 
Gaue, so auch der Oberweichselgan gegen eine 
Theilung des Kreises l. erklärte, will der antrag- 
stellende Verein Tilsit den diesbezüglichen Antrag 
zurückziehen, wohingegen der Kreis inanbetracht 
der Größe in mehrere Bezirke getheilt werden soll. 
Anf dem Kreist«,„fest in Dt.-Ehlau werde» über 
die von einer Kommission zu stellenden Anträge 
Beschlüsse gefaßt werden. Der Gantnrnwart 
Herr Gymnasiallehrer Hellmann - Bromberg 
erwähnt in seinem Bericht den erheblichen Rück­
gang des Zöglingsturncns; so ist die Zahl der 
Zöglinge in Thorn von 70 anf 20. Cnlm 40 auf 
>2, Schönste 12 uns 0 zurückgegangen, desgl. in 
Wongrowitz. Herr Dr. Schlicper-Wougrowitz 
führt dieses aus die an denselben Abende» statt 
findenden Unterrichtsstunden der Fortbildungs 
schule zurück, in gleicher Weise erklärt sich auch 
der Bromberger Turnverein, daß das Zöglings- 
tnrnen beim Beginn der Fortbildungsschule» 
zurückgeht. Ferner theilt der Gantnrnwart mit. 
daß der Schwetzer Männer-Tnrnverein und der 
Verein Jnowrazlaw in diesem Jahre 25 Jahre 
dem Gau angehören. Bon einer Bereinigung der 
beiden Schwetzer Vereine ist nichts bekannt. Eine 
rege Theilnahme an dem am 10. Ju n i stattfinden­
den Stiftungsfest (verbünde» mit Fahnenweihe) 
des Turnvereins Jahn-Grandenz seitens der 
Ganvereine wird empfohlen. Nach der Statistik 
des Gautnrnwarts steht in diesem Jahre in der 
Förderung des Turnwesens der Verein Wongro- 
witz in erster Reihe. Der Gauturntag beschließt 
nach dem Antrage des GanturnwartS Herrn 
Hellmann-Bromberg, daß anf dem Kreisturnfest 
in Dt.-Ehlau am 7.. 8. und 9. Ju n i der Gan als 
solcher durch Turner vertreten werden soll und 
gemeinsame Uebungen ausführen wird. Ferner 
sollen 10 W ettturnrr von, Gau entsandt werden. 
Die Jahreseiunahme betrug 209,92 Mk., die Aus­
gabe 269,88, Bestand 30.04 Mk, nach Hinzu­
rechnung der Bestände aus den Vorjahren und 
einiger Nachträge beträgt das Vermögen ins­
gesammt 671.07 Mk. Der Antrag Bromberg auf 
Wiedereinführung der Bezirksvortnrnerstunde» 
wird angenommen. I n  anbetracht des Kreisturn- 
sestes findet ein Gantnrnfest in diesem Jahre nicht 
statt. I n  Bromberg wird eine Ganvortnrner- 
stunde abgehalten werden, welche mit dem Aus- 
treten des Gaues in Dt.-Ehlan in Verbindung 
gebracht wird, und an der die Turner der ein­
zelnen Vereine, die am Kreistnrnfeste theilnehmen 
werden, sich betheiiigen müssen. Ferner wurde 
der Antrag Bromberg betr. Einsührnng von 
Ehrenurkunde» bei Gautnrnfesten angenommen. 
Der Voranschlag für 190011901 wird in Einnahme 
mit 381, Ausgabe 138 Mk. angenommen. Der 
Kreisbeitrag, den der Gau zu entrichten hat. ist 
pro Mitglied von 15 auf 20 Pf. erhöht worden, 
der Ganbeitrag von Seiten der Vereine soll 
40 Pfg. pro Mitglied betragen. I n  den Vorstand 
wurden gewählt als Gauvorsitzender Herr Pro­
fessor Boethke-Thorn. Herr Gvmnasiallehrer Hell­
mann-Bromberg, der sei» Amt als Gantnrnwart 
aus Gesnndheitsrücksichten niederlege» wollte, 
wnrde jedoch unter stürmischem Zuruf einstimmig 
wiedergewählt und nahm alsdann an. Ferner 
wurden gewählt die Herren Kraut-Thoru als 
stell». Gantnrnwart, Loewenson-Thorn als Gau- 
kassenwart, Szhmanski-Thorn Gauschriftwart. 
Zum Schluß des GantnrntageS brachte Herr 
Bürgermeister DouS-Schönsce ei» dreifaches »Gut 
Heil auf den Gauvorstand aus. — Nach den Be­
rathungen folgte gemeinsames Mittagessen, bei 
dem u. ». Herrn Professor Boethke zu seinem 70. 
Geburtstage ein Gut Heil ausgebracht wnrde. 
Nachmittags fand in der städtischen Turnhalle 
das Gauturnen statt, bei dem die Uebungen -nm 
Kreisturnfest m Dt.-Ehlau durchgeturnt wurden, 
worauf in der Gambrinnshalle Abschiedskneipe 
den Schluß des Taaes bilk»e- _________

— ( V o m  g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  ist nur zu 
berichten, daß er die m ihn gesetzten Erwartungen 
gründlich zn Schanden gemacht hat. E r war bei­
nahe ein ebenso griesgrämlicher Gesell wie sein 
Vorgänger. Das Konzept war schon von früh an 
allen Lenten verdorben. I n  den Sommerlokale» 
saßen die wenigen, die schon in der Herrgottsfrühe 
allen Niederschlügen zum Trotz mit der Hoffnung 
anf eine bessere Zukunft »in die Mailnft" gegangen 
waren, und stellten, nachdem der Regen sich zu 
einem richtige» „Landregen" herausgebildet hatte. 
Wetterbetrachtnngen an. Stunden um Stunden 
verrannen, und noch immer war kein „Loch" in 
dem grauen Einerlei zu erblicken. „Um 9 Uhr wird 
sich das Wetter ändern", sagte eine Dame." da 
wird die Parole sür den ganzen Tag ausgegeben!" 
Und richtig, als mit chronometrischer Genauig­
keit der Eintritt der nennten Stunde sestgestellt 
war, zertheilten sich die Wolken, und so konnte denn 
endlich der Heimmarsch in einigermaßen guter 
Verfassung angetreten werden. Solch' in Qnaran- 
taine Liegen bietet natürlich für den Wirth eine 
kleine Entschädigung des Einnahmeansfalls. Das 
Bild wird Wohl überall das Gleiche gewesen sein 
Im  Ziegeleipark mußte das Nachmittagskonzert 
im Saale stattfinden, der sich allerdings füllte. — 
Das Tiroler-Konzert imSchützenhansewarAbends 
mäßig besucht, Vormittags und Nachmittags 
wäre,» die angekündigten Konzerte ausgefallen.

— l Bes i t zve r änderung . )  Das massive 
Spcichergrundstück Marienstraße Nr. 11, bisher 
der Baufirma Schoenlein gehörig, ist heute im 
freihändigen Verkauf für den Preis von 25000 
Mark in den Besitz des Herrn Bauunternehmer 
Thober übergegangen.

— (Erschossen) hat sich am Freitag früh mit 
seinem Dienfigewehr in der Leibitscher Thorkaserne 
ein Rekrut der 3. Kompagnie 61. Infanterie-Regi­
ments. E r hatte das Gewehr mit einer Platz­
patrone geladen und die Mündung beim Abfeuern 
gegen den Hals gerichtet. Der Tod tra t sofort 
ein. Der Selbstmord ereignete sich kurz vor dem 
Antreten znm Dienste.

— (Von de r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 21. M ai 1,28 M tr. Wind-

ZMMM
b e u t e  N a c h m i t t a g  

an Dr. Mittenzweig in Berlin abgesanÄ K m

wird bis Sonntag erfolgt sein. Die SchVistl.)

im „Konitzer Tageblatt: »Eme Un t e r s u c h  g 
m der Winter'schen Mordaffaire selbst «st vis 
dato „och nicht eingeleitet, nu r . wege n ,  Be- 
aünstiaung ist gegen den Juden Jsraelski die 
Untersuchung verhängt. D«e übrigen E r  he» 
d ü n g e n  lagen und liegen noch in den A?"den 
der Staatsanwaltschaft." — Unseres Wissens 
wird in jeder Mordsache eine Untersuchung ein­
geleitet, in Konitz sind sogar zwei Untersnchnngs- 
richter mit der Angelegenheit beschäftigt.

Lokal Nachrichten.
. Thor», 21. M ai 1900.

Klug zn Ernstrode "st voi?d^m^Herrn^berp?Ssi- 
dente» zum Amtsvorsteher des Bezirks Rosrnberg 
ernannt.

— ( La nd t a gs e r s a t z wah l . )  Durch die Er­
nennung des bisherigen Laudraths Dnmrath in 
Strasbnrg znm Regleruiigsrath erlischt sein Man­
dat znm Abgeordnetenhanse. und es wird im Wahl­
kreise Strasbnrg eine Ersatzwahl nothwendig.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
F e u e r w e h r - B e r b a n d )  hielt hier gestern von 
vormittags 11 Uhr bis abends V,6 Uhr im 
Magistratssitznilgszimmer eine Vorftandssttznng 
ab. Vertrete», waren die Wehren von Deutsch- 
Krone. Schwetz, Cnlm, Grandenz» Zoppot, Deutsch- 
Ehlau, Bischofswerder u. a. Die Besprechungen 
betrafen einheitliche Uebungen, Brandmeisterknrse 
und Unterstützung von verunglückten Feuerwehr­
leuten beziehungsweise deren Familien. Der 
nächste Fene,wehrverbaudstag wird am 7., 8. und

richtn»«: IV. — Angekommen: Dampfer „Brom- 
berg", Kapitän Schröder, mit 1800 Ztr. div. Gütern 
von Bromberg, sowie die Kähne der Schiffer 
G. Andrzhk, A. Mojszeszewicz und A. Knszinski. 
sämmtlich mit Steinen von Nieszawa nach Mcwe, 
G. Marks »nd Chr. Pansegran mit Steinen von 
Nieszawa nach Cnlm. A.Strzelecki und J.Ofinski 
mit Steinen von Nieszawa nach Grandenz. Ab­
gefahren: die Kahne der Schiffer R. Behrenstranch 
mit 5000 Ztr., W.Orlikowski mit 3000 Ztr.» Wwe. 
Lieh mit 4000 Ztr., sämmtlich mit Rohzucker nach 
Danzig, H. Dahlie mit 1500 Ztr. Bauholz «ach 
Berlin.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaiid der Weichsel am Sonntag 1.64 Mtr.» 
heute 1,96 M tr.

* Mvcker, 20. Mai. (Die Liedertafel Mocker) 
hielt heute im Wiener Cass bei 5 Grad R. über 
Null ihr Mai-Friihkonzert ab. Es war bei dieser 
März-Temperatnr natürlich nicht möglich, das 
Konzert im Garten abzuhalten, sondern man mußte 
im Saale Zuflucht suchen. Sonst aber that das 
der Sängerstimmnng weiter keinen Abtrag. Un­
verwüstlich ließen die wackeren Liedertösler ein 
Lied nach dem andern erschallen. M it den 
Gesängen wechselten Musikstücke ab, welche die 
Kapelle des Ulanen-Regiments vortrug. Zuhörer 
hatten sich bei dem Wetter freilich nur in geringer 
Zahl nach dem Konzertlokaie gewagt. Ob die 
Thorncr Liedertäfler bei ihrem Frühkouzert am 
Himmelfahrtstagc besseres Wetter haben werden? 
Ei» solcher Mai wie in diesem Jahre ist wohl 
noch garnicht dagewesen nnd dazu »ach einem 
strengen Winter. Die Wirthe in den Garten­
lokalen suchen sich mit Galgenhumor zn trösten, 
nnd so inserirt einer vou ihnen: »Der Garten »st 
geheizt"!

Um 1 Uhr tra t eine füusviertelstündige M ittags 
vanse em „nd wurde im Artnshof ein gemein­
schaftliches Mittagessen eingenommen. Vou der 
Tborner freiwilligen Feuerwehr nahmen an der 
Sitzung der Führer, Herr Stadtrath Borkowski 
und der Abtheilnngsfiihrer. Herr Lehman«, von 
der städtischen Feuerwehr Herr Stadtbaumeister 
Leipolz Theil.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
am Sonnabend Abend von 8'/, Uhr bis 10 Uhr 
an dem alten Spritzenschuppen vor dem Gerechten- 
thore eine große Gesammtiibnng ab. Die Uebungen 
gelangen sehr gut in beiden Abtheilungen. Zu be­
dauern war mir, daß eine Anzahl Mitglieder, und 
war solche, die noch nicht besonders ausgebildet

L ' fehlten.

Zum Ausstande bei der großen 
Berliner Straßenbahn.

Die Versammlung der Angestellten, welche 
den Generalstreik beschloß» war von 3000 
Streikenden besucht. Die Zahl der Streiken­
den stieg den Tag über immer mehr und be­
trug Abends 5000 oder 6000 Angestellte. 
Die Straßenbahngesellschaft zog das Büreau- 
persoual zum Fahrdienst heran. Ungenügende 
Kenntniß der Linien führte zu mancherlei 
Konfusionen und zu Zusammenstößen zwischen 
der Elektrischen und anderen Fuhrwerken. 
Die Droschken waren so stark in Anspruch 
genommen, daß auch die Nachtkutschen in 
Dienst blieben. Die Gesellschaft sucht durch 
Säulenanschlag neues Personal. Auf einigen 
Depots wurden Neuangestellte, die den Dienst 
antreten wollten, polizeilich von den Wagen 
entfernt, da sie nicht im Besitze der kon­
zessionierten Fahrscheine waren. Zn der 
Nähe von den Depots sind Wachtmeister «nd 
Schutzleute aufgestellt, um etwaigen Aus­
schreitungen vorzubeugen. Das Publikum 
äußert überall lebhaft Sympathie für die 
Ausständigen. Die Lohnkommission der 
Streikenden hat am Sonnabend Vormittag 
das Einigungsamt des Berliner Gewerbe­
gerichts angerufen. Auf die Anfrage, ob 
auch der Direktion der Straßenbahngesell- 
schaft eine Verhandlung vor dem Einigungsamt 
erwünscht sei, erfolgte die Antwort, daß sie sich 
der Anrufung nicht anzuschließen vermöge. 
— Am Sonntag Vormittag waren sieben 
der Hauptlinren wieder in vollem Betriebe. 
Bis M ittag traten nirgends ernstliche S tö ­
rungen ein, nur am Rosenthaler Thor machte 
Steinwerfen in vorüberfahrende Wagen «in 
Eingreifen der berittenen Polizei nöthig, 
welche die Menge zerstreute. Die Mehrzahl 
der Streikenden begab sich in den frühen 
Morgenstunden nach den umliegenden Aus­
flugsorten. Das Wetter war kalt und 
regenfrei. Eine den Blättern zugehende 
Mittheilung besagt, die Betriebsleitung der 
großen Berliner Straßenbahn habe, um

den Wünschen der Angestellten entgegen.;» 
kommen, den Vorschlägen des M agistrats be­
züglich der Penfionskafse für die Straßen­
bahnangestellten zugestimmt. Nach polizeilicher 
Mittheilung find die Ausschreitungen am 
Sonnabend anläßlich des Ausstandes der 
Straßenbahnangestellten von^Unbctheiligten, 
meist jungen Burschen, begangen. — Auch ver­
schiedene Blätter heben hervor, daß die Streiken­
den selbst an den Ausschreitungen nicht be- 
theiligt waren.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Mai. (Reichstag.) Der Präsident 

Klagt  ̂vor. den 4. Punkt der Tagesordnung 
(Fleischbcschangesetz) vorweg zu berathen, womit 
das Haus einverstanden ist. Die Isx Heinze stand 
vorher anf der Tagesordnung. Das Haus tr itt 
in die dritte Berathung des Flcischbeschaugesetzes 
ein.

Berlin. 21. Mai. Der Seniorcn-Konvcnt des 
Reichstages beschloß heute vor Beginn der 
Sitzung einstimmig, nach Erledigung der sozial- 
denwkratifchcn Interpellation betreffend die Be­
schränkung der Arbeiterrechte durch die einzelnen 
Bundesregiernnge» nicht in den zweiten 
Theil der Tagesordnung (lex Semze) sondern 
zunächst in die Berathung des Fleischbeschau- 
gesetzes, die als 4. Punkt aus der Tagesordnung 
steht, einzutreten. Die Beschließ,,ng über die 
Fortberathnng der 1» Heinze wurde einstweilen 
vorbehalten.

Berlin, 21. M ai. Anläßlich des Aus- 
standes der Straßenbahnangestellten fanden 
gestern Nachmittags namentlich am Rosen­
thaler Thor nnd am Weinbergsweg große 
Zusammenrottungen der Menschenmassen 
statt, welche die Straßenbahnwagen mit 
Steinen bewarfen. Als die Polizei einschritt, 
hieb die Menge mit Stöcken anf die Be­
amten ein, welche blank zogen. Auf beiden 
Seiten gab es Verletzungen. Aus den 
Häusern am Weinbergsweg wnrde mehr­
fach geschossen. Abends dauerten in der 
dortigen Gegend große Menschenansamm­
lungen an. Um 8 Uhr war der Straßen­
bahnbetrieb wieder völlig eingestellt.^ Die 
Exzellenten waren wiederum hauptsächlich 
junge Burschen. Ein öffentlicher Anschlag 
des Polizeipräsidiums warnt vor Zusammen­
rottungen. — Den Morgciiblätlcrn zufolge 
sind gestern 2 Schutzleute schwer verwundet, 
zwei Arbeiter sind infolge der Verletzungen 
durch Säbelhiebe im Krankenhause gestorben; 
über 50 sind leicht verletzt. 103 Personen 
sind verhaftet. Es verlautet, der Ober­
bürgermeister solle die Vermittelung zwischen 
den Ausständigen nnd der Straßenbahnge­
sellschaft übernehmen.

Berlin, 21. Mai. Entgegen den Meldmigen der 
Blätter stellt „Wolffs Telegrapheii-Vurean" fest, 
daß die beiden infolge der gestrigen U n r u h e n  
nach der Charitee verbrachte» Personen n ich t 
v e r s t o r b e n  sind. Die eine Person ist gleich 
„ach der Einlieferuiig. die andere heute entlassen 
worden.

London. 21. Mai. „Daily News" meldet aus 
Loureiixo Marques von, 20. d. M ts.: „Die ganze  
B u r e n m a c h t  »m M a f e k i n g  wurde mit ihren 
Geschützen am 17. d. M ts. von den Engländern 
g e f a n g e n  gen o mmen .  Die Engländer be­
setzte» Klerksdorf.

London. 21. Mai. Der „Standard" meldet aus 
Kroustaad: Kommandant de Wet bot Lord Roberts 
an. er wolle sich mit I0l)0 Man» ergeben nutec 
der Bedingung, daß seine Leute sich auf ihre 
Farmen begeben könnten. Lord Roberts ant­
wortete. die Kapitulation müsse eine bedingungs­
lose sein.

Newyork, 20. M al. Der „New York 
Herold" meldet aus Lourenxo M arques unter 
dem gestrigen Datum, die Transvaal-Re­
gierung habe gestern beschlossen, au Lord 
Roberts eine amtliche Mittheilung zu sende», 
in welcher Beendigung der Feindseligkeiten 
nnd Sicherheit dafür verlangt wird, daß die 
Existenz der anf Seiten der Buren käinpfendeu 
Leute aus der Kapkolonie und Natal ge­
schont werde. Sollten diese Forderungen 
nicht bewilligt werden, sollen die Minen 
durch Sprengstoff zerstört «nd Johannesburg 
vernichtet werden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn.

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» P. Kassa 
Warschau 8 Tage. - - - -Oesterreichische Banknote» -.
Preußische KonkolS 3 V. . . 
Preußische Konsols 3 /, /» . 
Preußische Konsols 3 /» /« . 
Deutsche Reichsanlcihe

Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommaildit-Ailthell«
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /,

Weizen: Lokal,»Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .....................
» J u l i .................. ....
,  September . . . .

Roggen M a i .......................
„ J n i , . . . . . .
,» September . '  . .

Bank-DiSkont 5 '/,vCt., Lombarvzmssuv »'/. msr. 
Privat-Diskont4'/, pCt.« Londoner Diskont 4pLt.

121. Mai 19. M ai

216-25 216-15
84^50 84-60
86 20 86-25
95-20 95-30
95 10 95-10
86-10 86-10
95 20 95-20
82 50 82 -30
92-00 91-80
94 10 93 90

100 50 100 50
97-40 97 -30
26-60 26-65
94-70 —
80-40 80-40

>86-40 186 00
231-25 232-10
124 60 124-60

80°/. 80V.
49-80 49-80

153-50 —
155-50 155-00
158-50 158-25
152—75 152-50
150-00 149-00
148-50 147-50



Ordentliche Sitzung
d e r

Stadtverordneten -Versammlung
Mittwoch, 23. Mai 19««,

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. W ahl des F räu le in  Sich als 

Lehrerin für H andarbeits- und 
T urnunterricht,

2 . Nachbewilligung von 56,32 Mk. 
zu T it. IV, Pos. 2  des E ta ts  der 
Stadtschulenkasse (für Beleuchtung 
der Knabenmittelschnle),

3 Bewilligung eines Reisestipen- 
dinm s an Rektor S p ill zur 
Theilnahm e an der Versammlung 
von deutschen Gewerbeschul­
m ännern rc. in Kiel,

4. Neuwahl der W aisenhaus-Depu- 
tationsm itglieder nach Ablauf 
der 6 jährigen Wahlperiode,

5. E inladung der S tadtverordneten- 
Bersam m lung zum S a n itä ts -  
kolonnentag vom 9 . - 1 1 .  J u n i  er.,

6  Nachbewilligung von 99 Mk. 16 
P f . zu T it. VII, Pos. 5 des 
Stadtschulenetats(für Beleuchtung 
der 2. Gemeindeschule),

7  Nachbewilligung von 69 Mk. 5 
P s. zu T it. IV, Pos. 1 und von 
29  Mk. 17 P f. zu T it. IV , Pos. 
2  des StadtschulenetatS pro 
E ta ts ja h r 1899 (Heizung und 
Beleuchtung der Bürgermädchen- 
schule),

8. Vergebung der Wasserleitnngs 
und K analisationsarbeiten für den 
N eubau der Knaben-Mittelschule 
und Hauptfenerwache,

9. Vergebung der M aler- und 
Glaserarbeiten zum Neubau der 
Knaben-Mittelschule,

10. W ahl eines Arm en - D eputirten 
für Neu-Weißhof,

11 definitive Anstellung des Nacht­
wächters Bednarski,

12. B eurlaubung der beidenSchwestern 
des hiesigen Siechenhauses zum B e­
such des 50 jährigen Ju b iläu m s des 
Krankenhauses der Barmherzigkeit 
in Königsberg,

13. V erträge bezüglich der Schlacht- 
Hausbahn m it der Eisenbahn- 
Direktion, Stärkefabrik, B a u ­
landgesellschaft und Kuntze u. 
K ittler,

14. Entschädigung für Nichtabnahme 
einer Parzelle zum B ahnbau,

15. Erhebung einer Gebühr für B e­
nutzung des elektrischen K rahnes 
an der Uferbahn,

16. Uebernahme von Hypotheken,
17. S tund ung  von Regenrohr - A n­

schluß- und Gaseinrichtungskosten.
T ho rn  den 19. M ai 1900.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versam m lung

V ovlkke.

P ch tiW e"'
Wegen Umpflasterung wird die 

Baderstraße von der Ufer- bis zur 
Jesnitenstraße vom 22. d. M ts . ab 
auf etwa 14 Tage gesperrt werden. 

T ho rn  den 21. M a i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Mkiliihk BtkmtüichW.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m it der seit dem 1. A pril d. 
Js. fälligen Hundesteuer für das 
1. H albjahr 1900 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht T agen bei Ver- 
meidung der zwangsweise« Einziehung 
an die hiesige Polizei-Bureau-Kasse 
einzuzahlen.

T ho rn  den 18. M ai 1900.
Die Polizei-Berrvaltrrng.
Bekanntmachung.
A ls Schiedsm ann des IV. Bezirks 

und S te llvertre ter des Schiedsm anns 
deS V . Bezirks der hiesigen S ta d t  ist 
der Fabrikbesitzer H err 6 u » 1 a v  
W o s r s  hierselbst vom 19. d. M ts . 
ab auf die nächsten 3 J a h re  bestellt 
worden, w as hierm it zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird.

T ho rn  den 21. M ai 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Am nächsten Dienstag de»22. 

d. M ts.. nachmittags 4 Uhr. soll 
im Hause Bergstraße 32 der Nach­
laß des verstorbenen Bernstein- 
arbeiters versteigert
werden: darunter befindet sich 
eine Partie Berusteinwaaren 
nebst rohem Bernstein.

Thorn den 19. Mai 1900.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armensachen.

ÜIK Ü W l S P M
einer alten, guten Lebens-, Unfnfall- 
und Haftpflichtversicherungs - Gesell­
schaft, m it besteheudem Inkasso, ist 
sofort zu vergeben.

Geeignete Bewerber wollen schleu­
nigst un ter Angabe der näheren V er­
hältnisse ihre Bewerbungen unter 
« .  L .  in der GeschäftSst. dieser Zeitung 
einreichen

D ie S telle  eines unverheiratheten 
nüchternen Postillons ist vom 1. J l tn i  
zu besetzen. M eldungen bei der hiesigen

Pofthalterci.
L möbl. Z im m ., m. a. o. Pens., 
1* zu verm. Coppernikusstr. 1b.

S a n i t ä t s  - K o l o n n e n t a g  
i n  T h o r n .

Am 9., 1«. und 11. Juni d. Js . findet in unserer 
Stadt ein Sanitäts-Kolonnentag statt, zu welchem Mitglieder 
der freiwilligen Sanitätskolonnen, sowohl Damen und Herren 
aus allen Theilen Deutschlands eintreffen werden. Bis jetzt 
sind 450 Theilnehmer angemeldet, um an den gemeinsamen 
Uebungen theilzunehmen.

Fiir den größeren Theil der auswärtigen Gäste ist die 
Bereitstellung von Quartieren erforderlich und zwar werden 
gewünscht:

a) Freiquartiere für ca. 20 Damen und 200 Herren, 
d) Quartiere zu billigen

Preisen . für ca. 15 Damen und 100 Herren,
Die Unterzubringenden setzen sich aus allen Berufs- 

klaffen zusammen, hauptsächlich aus Beamten (Lehrern), 
Handwerkern und Arbeitern.  ̂ ^

Im  Interesse der guten Sache und um den Gasten den 
Aufenthalt in unserer Stadt so angenehm wie möglich zu 
machen, werden die Bürger der Stadt ergebenst ersucht, 
Freiquartiere nnd Quartiere zu billigen Preisen in mög­
lichst hoher Zahl zur Verfügung des Unterzeichneten stelle« 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens des Quar­
tiergebers, der Straße, sowie der Anzahl der Aufzunehmen­
den baldgefälligst im Polizei-Bnrean während der Dienst­
stunden abgeben zu lassen.

Thorn den 21. Mai 1900.
V i » .  I t v i ' S l v i r ,
Erster Bürgermeister.

H ch m k a iif ill her Sbersörsterei W l l h .
Am 29. Mai cr. sollen im Gasthause von tl. «rü g» . zu 

Schulitz von vormittags 9 Uhr ab folgende Hölzer öffentlich mrist- 
bietend verkauft werden:

1. Schutzbezirk Krossen: Jagen 12 und 82 — 14 Stück Kiefern» 
Bauholz 4. bis 5. Kl., 26 BohlstSmme. 39 Rm. Kloben. 14 Rm. 
Knüppel.

2. Schntzbczirk Kabott: Totalität — 3 Stück Bauholz 4. bis 
5. Kl., 2 Rm. Aspen-Kloben. 1 Rm. Knüppel, 1 Rm. Reisig 2. K l, 
3V Rm. Kiefern-Kloben. 96,8 Rm. Knüppel (davon 92,8 Rm. — 1.8 
Meter lang). 124 Rm. Reisig 2. bis 3. Kl.

__  . Stangen 4. bis 6. K ,
3 Rm. Knüppel, 1 Rm. Reisig 2., 55 Rm. Kiefern Kloben, 98,5 
Rm. Knüppel (davon 87,5 Rm. 2 Meter lang). 78 Rm. Reisig 2. Kl.

4. Schutzbezirk Deebruch: Jagen 111, l4l. 142 und Totalität 
^  2 Stück Kiefe, ».Bauholz 5. Kl.. 2 BohlstSmme. 190 Stangen 
3. Kl , 7 Hdt. Stangen 4. bis 7. Kl., 55 Rm. Kloben, 34 Rm. 
Knüppel (davon 14 Rm. 1.8 Meter lang), 9 Rm. Reisig2. bis3 Kl.

1. Klaffe.

p e l n a c k e n
werden den Som m er über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe- 
Wahrung gegen Mottcnschiiden in großen, lustigen R äum en 
angenonnnmen.

D U -  A b h o le n  « n d  Z u s e n d e n  k o s t e n lo s .  " W >
v .  S o L x s i'k , Kürschnermeister,

S r v l l s s l r a s s s  3 .

L o s L ü m v ,

WW- Große Auswahl.
b l o o l c ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . « c k lc .  2 4 , 3 0
S s n u s  N v v s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  s i . s o
v s K m a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „  2 S . 0 0

D u r b a n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  »» 2 3 , 3 «
e l o .  e l o .

« I .  S l r o b i n s n K s r .
Einen tüchtigen

M sch liie iM ister
suche von sofort für meine Buch­
druckerei. Angebote m it G ehaltsan ­
sprüchen nnd Zeugnißabschriften erb.

r . « .  8l«bsN, MkMkl.
NkStlmisln

für Feldofenbrand (3 M illionen) wird 
s o fo r t  fü r die Zuckerfabrik v r l r o -  
M llo  in P o len /R yp in  bei hohem Ge­
halt verlangt.

Angebote sind umgehend zu 
richten an

Zuckerdirektor ^  L -a m p o r» k > ,
O strow ite/Rypin, Gouv. Plock. 

________ R uff.-Pol._________

B u c h h a l t e r i n ,
A nfängerin, m it guter Schulbildung, 
wird für ein Holzgeschäft zum 1. 
J u n i  cr. gesucht. M eldungen briefl 
un ter v .  L o k .  an die Geschäftsstelle 
der „T horner Presse" erbeten.

All illlWlln UlljlerMe
aus M öbel kann sofort eintreten bei 

Vl. N a n n ig ,  Tischlermeister, 
Culm a. W., Q uerstraße 16

Ein anstand, schnlfr. Mädchen 
wird von sogleich für den ganzen T ag  
gesucht. F rauO berfeuerw erkerSokulro , 

Neue Artillerie-Kaserne.

Lehrlingsgesnch.
F ü r  ein feines G alanterie- und 

K urzw aaren-G eschäft in der Provinz 
wird ein Knabe, S o hn  achtbarer 
E ltern , a ls  Lehrling gesucht. Näheres 
zu erfahren bei

o o k s r  v rn W G rß , T ^orn.

L v I i i r U n K
m it besseren Schulkenntniffen für ein 
hiesiges K om ptoir gesucht. Bewerbun­
gen unter K . S 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

1 M e r W i n g
verlangt

Wiener Caf», Mocker.

ZnnlüßW Ahbillt«
sucht gegen hohen Lohn von sofort

WlonioM»itß, Wygodda
___ _ _ _ _ _  bei T horn ._ _ _ _ _ _ _ _

W m s ,tc h iM s M c h e » ,
welches länger a ls  2  J a h re  auf einer 
S telle  w ar, s u c h t  per sofort S tellung. 
Z u  erfragen Schulstr. V, S Tr.

Gewandte Köchin,
die auch S tubenarbeit gern übernim m t, 
zum 15. J u n i  bei hohem Lohn ge­
sucht. N ur beste Zeugnisse bis I . J u n i  
einsenden

Friedrichstraße 6 , I

v e r e in  S e m e s t e r  K a th o lik e n .
D o n n e r s l s g  ( » l m m e l t a b r l )

^ fin d e t an Stelle eines Familienabends bei schönem Wetter

A m M c h l ,< «  C M m i d
^  statt. ^

S E ' Abfahrt pünktlich 3 Uhr. -M S
Uecht zahlreiche Delheiliauna.

lialürüekoi'
Z e l l e n - Z p r u a e l

aus
a .  U .  I ^ s b n .

von a llen  A utoritäten  a ls äas v o r r ü  A l l e k s t s  
AmeraIzvÄ886r anerkannt,

empLedld

8 t M
O e n e rs I  V b r t r s te r  M r S o m m e rn .

!  - -  .

Treffe mit einer Sendung "
lmelm käuellsi lvagl'tzll,

sowie

_____ „ M > ,  M N m ,
ftiim Wklchs il»d )k»

d n id M ie«  M W t i
zum D ien sta g  den L L .M a i hier ein

Sta«d: Altstädtischrr Markt.
w .

« c k r
sucht Hans, wenn mögl. mit Garten 
auf der Bromb. Borst. Solid  

>ebaut und nachweislich rentabel, 
lusführliche Angebote nebst genauer 

Preisangabe unter A. 11 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

M s t n  Q r u n U s l ü o l c »
Thornerstr. 5, bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

________Wwe. k. Ser,üssop.
^ au sg ru n d s tü c k .i. best. Lage T h o ru 's , 
"  zu verk. S t u r m ,  Schnlstraße 7.

L ^  ^bköstlgung finden Z^jnnge

Altk Wirk». Feastkk 
a«L Orfk«

znm Abbruch "Wst verkauft 
V e u t « ! ,  Maurermeister, 
Gerechtestraße SS.

Ein gut erhaltener

ßglbivasell lltü LtiOlnier
ist billig zum Verkauf. Strobandstr. 20

D as gesundeste Getränk ist
reiner Fruchtwein! 

M W lA d s s m I a ,)  
Azel>s»>e«msi«, f

Preitzelbeerwein,
6k8lNN!tlkil8-Lpf8lV8ll,.

A b s o lu te  R e i n h e i t  g a r a n t i r t .
I » .  S s L N o » .

aus 6S  mm hohen Schienen, 
1 8 0 0  m transportables Gleis 
auf Stahlschwellen nebst Kipp- 
lowris, in Westpreußen lagernd, 
gut erhalten, sehr billig auch in 
kleineren Q uan titä ten  abzugeben. 

In g en ieu r S lo »  M t t o r d o n i l l ,  
Stettin, Moltkestraße.

Kummilvaarvn
jeder Art. ,

Preisliste gegen 10 Pf. Porto.
H K le lo K . ffsnksunt s. IV!.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei f o p r o r i ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Holzplatz an der Weichsel.

Z ckü« M c h c k
stehen zum Verkauf bei

« . Leibitsch.

8 iüIsS KlüliKN,
M * vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt
I V l o r l i L  i c » N s I t ! .

iViargarkts i.kio!r,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem S til .

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen._____________

Mkitlli!. AruM-Strickerei
W k n k l s w s l c t ,

Thor«, Gersteustraffe Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

v i s  o r r v i n i s c k s

ni»I ssdisiei
von

H V .
in

Thorn, Seglerstraße Nr. SS,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum-

j a p s t e n
n su es te  L lnster, in  g rö ss te r 
^.usivadl di1Iix8L dsi

1 ^ .  L r » R » i» 9
Q o p p s r a l k i i s n t r .  L S

E in  starkes, gut erhaltenes
Fahrrad

zu verkaufen. Mocker, Krummestr. 4.
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
aus Wunsch auch m it Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

ilmiloiii»-
V t z p M e  « n ä  lL « k « r

in 8t«ts vvutzm Klu8tvr sw püsdlt
Lrivk M Ilsr stlriedk.»

Lrsitsstrass« 4.

T i c h - R k ß e r
von 1 bis 4 M eter sind zum Aus« 

verkauf gestellt.
L t .  D v L L v s t ,

ArtuShof.

O slv a lä  K ebrKk 8

B r ic h -A r M e «
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
H errn K l r m a » ,  Gerberstraße, 
sowie in vielen durch P lakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

I a  Kcirttzlldüiijß
in G läsern und auSgew. empfiehlt

Drog N . e i a a s s .
E in  neuer größerer
Kindersportwagen

ist billig zu verkaufen.
B r o m b e r g e r t t r a ß e  4 8 .

Baderstmste 2
ist die W ohnung in  der 3. E tage, be­
stehend au s  4  Z im m ern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. N äheres 
dnrch H errn  0 . L ro la e r  daselbst.

Il»t>»tl>»l»  „ s i l M " .
N s u l v  - I b s n U :

Große Krebse.
/ l .  K o v t z i r i ,  O rk o n o m .

Zaickchst s P »
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
Haut, rosig., jngendfrischen Teint
u. ein Gesicht ohne Sommersprosse» 
haben, daher gebrauchen S ie  n u r :

M tk c k r  M k N M t i s e
v. Lrrgmsnn K Lo., Vadebeni-Dresdell.

Schutzmarke: S te c k e n p fe rd .
L Stück 50 P f . bei NNolß 
N n ck sr»  L  v o .p  IN. M o n ü lo o l ,  
V Iovkk.

kigW . K S llM IS -
I»  > » » I

ß
eingeführt bei der deutsche« 

Rcichspost,
giebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Theilzahlung, ab

> 1 . L r o U k o w s k I ,
Culmerstraße 5._______

Vedel'renxkv ^ie 8iok, rtLss Mvir»« I
f s k r r L c k « , '  ^

^  u. 2 libedörtksile k 
llisdüStsv unääLdej I 

äitz 8.1l6rd!1Iiss3k6N sinck. s 
1Vio«lei'V6i'KLut'kr xesvokt. ! 

 ̂ RLux1-Lv.taI'ös grLtis L kraveo.!kugusILtukendrok, kindeekj
Lr8to8u. grösstes ISpeois.l-Ii'Ldi'rkhU- l Vvrsy,vä-Hs.us vsut36lllLNä3. !

E in  Ehepaar ohne allen A nhang 
sucht zum 1. 10. cr.

W o k n u n g
von 3 bis 4 Zim m ern in der B rom - 
berger-Vorstadt. mögl. pt. oder 1. Et. 
Augeb. u. „Wohnung" an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

kl. möbl. Zimm. m. g. Pens. bill. 
zu haben. Tnchmacherstraße 4, I.

^ ü t  möbl. Zimm., m. a^Pens.

Lein möbl. Z im ., m. a. o. Burschen- 
l  gelaß, sof. z. v. Cnlmerstr. 15.
Möblirtes Zimmer zu verm. 

_____ Coppernikusftraße 39 .

M L '. Z im m e r ,  m it auch ohne 
Pension, z. v. A raberstr. 16.

T . L Ü V I »
mit anschließender Wohnung, F rem ­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

SNt», Culmerstraffe 2«.
L  L s » c k « i »

zum Kolonialwaaren-Geschäft paffend 
oder W ohnung, wo solches einge­
richtet werden kann, wird in Mocker 
zu m ie th e n  gesuch t. Angeb. un ter 
L . M . an die GeschäftSst. d. 2 ta .

Eine M iütlW hiniiig
s o f o r t ; «  vGmiethen

Copperuikusstraffe 2L.

Z«e7 ,  .
2  Z im m er und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

S o p e k s i 'c k t ,  Fleischermeifter.

von 2  Zim m ern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. S o p p u r t ,  Bachestr. 17.

Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zu verm . 
Zu erfr. Brom bergerstr. 60, Laden.
A i e  seit vielen J a h re n  von H errn  
^  M a x  M a r v u »  innegehabten Ge» 
schäftsräum enebstW ohnung ,S peicher 
und A usspannung sind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. D a -  
Grundstück ill eventl. zu verkaufen.

0 .  » e n i l t ,  N e u s t.  M a r k t  1 7 .
Umzugshalber nach au sw ärts

Zim m er, Küche, vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. Hälfte der Q u a r ta ls ­
miethe wird vergütet.
packtdarg, Schlachtlmusstr. 5 0 .

von 2  Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

.Heiligegeiststraße 1».

Eine Wohnung.
3. E tage, 3  Z im m er, Alkoven. E ntree 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

L.. Coppernikusstr. 39.
Versetzungshacher 3- und 5 zimm.

Bordemohmmgen
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m o r  L  K a u n .
sTKohnnng von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.
S > l. renov. P t.-W o hn ., S  Z im ., Küche 

u. Zubeh., v. io s . , .  v- Bückerstr. L

Druck uud Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



zu Nr. 118 her „Thsrnrr Presse
Dienstag den 28. M ai >800.

PrenMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 19. Mai. 1t Uhr.
Am Ministertische: Minister Dr. v. Miqnel. 

Frhr. v. Rheinbaben, Brefeld und v. Thielen.
Bei schwächerem Besuch erledigte das Haus 

zunächst kleinere Vorlagen und ging dann über 
zur Fortsetzung der zweiten Berathung des 
W a a r e n h a u s s t e n e r g e s e t z e s .  Die Be­
rathung begann beim 8 6, der die Eii-theilung der 
Waaren in Gruppen festsetzt. Die Kommission 
hat an die Stelle der vier Gruppe» der Vorlage 
deren fünf aufgestellt. Geheimrath S t r u t z  bittet 
um Wiederherstellung der Regierungsvorlage, da 
die vorgeschlagene» vier Klassen ei» wohlerwogenes 
Shstem bildeten. Der Kommissiousbeschlntz reihe 
zusammengehöriges auseinander und wurde d,e 
Durchführung des Gesetzes erheblich erschweren. 
Abg. F u n k  (kreis. V P) wendet sich gegen das 
ganze Gesetz im allgemeinen und gegen diese 
Grnppeneiulheiluttg im besonderen. Abg. Ln c i n s  
(sreikons ) ist im wesentliche» mit der Komiulsstons- 
faffung einverstanden. Abg. Dr. B a r t h  (freis 
Vg.) wendet sich nochmals gegen die Vorlage, von 
der er behauptet, daß sie ohne genügende Sach- 
kenntniß ausgearbeitet sei, man habe Musikalien 
und Korsets in eine Gruppe gebracht. Könue man 
sich denn musikalische Korsets denken? Minister 
Dr. v. M i g u e l  empfiehlt dringend die Wieder­
herstellung der Regierungsvorlage. Man sollte 
sich auf solche Bestimmungen nicht versteifen, die 
ernstliche Schwierigkeiten zu bereite» geeignet 
seien. Man sollte erst weitere Erfahrungen ab­
warten. Hierauf beantragt Abg. Dr. B a r t h  
Zurnckverweisnng des Z 6 an die Kommission. 
Dr. v. M i g u e l  bekämpft den Antrag mit dem 
Hinweis darauf, daß dann die Vorläge vor 
Pfingsten nicht mehr erledigt werden könnte. Der 
Antrag auf Kommissionsberathnng wird hieraus 
abgelehnt lind 8 6 in der Fassung der Regierungs­
vorlage wiederhergestellt; außerdem gelangte ei» 
Antrag B a r t h  zur Annahme, wonach bezüglich 
oerienige,, Waaren, deren Zugehörigkeit zu einer 
der vier Gruppen strittig ist, die Entscheidung 
nber die Zugehörigkeit dem Handelsmiuister über­
lassen sein soll- — Der Rest des Gesetzes wurde 
unverändert nach den Vorschlägen der Kommission 
angenommen.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Zweite
Lesung des Gesetzes betreffend Zwangserziehung 
Minderjähriger. — Am Dienstag oder Mittwoch 
sollen die Pstngstferien beginnen. — Schluß 
3'/. Uhr.

D eiitW r Reichstag.
198. Sitzung vom 19. Mai 1900. 1 UÜr.

Am Bundesrathstifche: Staatssekretär Nieber- 
ding.

Der Kampf nm die lsx  He i nze  wurde heute 
mit erneuten Kräften und mit erneuter Obstruktion 
wieder aufgenommen. Abg. Dr. v. I a z d z e  w ski  
(Pole) giebt die Erklärung ab. seine Freunde hätten 
zwar bis jetzt bei den einzelnen Bestimmungen des 
Gesetzes mit der Majorität gestimmt, obwohl sie 
sich nicht verhehlte», daß die Wortfasinng einzelner 
Paragraphen sie nicht voll befriedige, aber sie 
könnten, solange die M inorität die Vorlage in 
den Grenzen der Geschäftsordnung bekämpfe, dieser 
nicht, dadurch entgegentreten, daß sie die Hand da­
zu boten, um die Redefreiheit zu beschränken. Von 
dieser ihrer Haltung konnte» sie nicht abweichen. 
(Beifall links.) Darauf wurde die namentliche Ab­
stimmung über den Antrag S p ä h n  und Dr. 
o. Leveb ow auf Schluß der Diskussion über den 
8 362 vorgenommen.. Dieselbe ergiebt mit 185 
gegen 118 Stimmen die Annahme des Schlnßan- 
trages. Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  theilt 

«"""'ehr die Abstimmungen über den 
8 362 nebst sämmtlichen Zusatzanträge» vornehmen 
lassen werde Dieselben wurden sämmtlich nament- 
liche sem. Abg. S i n g e r  (sozdem.) beantragt 
unter Bezugnahme auf die gestrige Geschäfts- 
ordnnngsdcbatte. über die gestern noch nicht zur 
Diskussion gestellten Anträge die Diskussion noch 
ru eröffnen. Hieran knüpfte sich eine einstündig" 
Geschastsordnungsdebatte. die ergebnißlos verlief, 
erst nm 3 Uhr konnte mit den beantragten vier 
«ameiitliche» Abstimmungen begonnen werden. 
» ,e Abstimmung wurde zunächst zum 8362 Abs. 1 
vorgenommen, der die Bestimmung enthält, daß 
Landstreicher. Prostituirte u. s. w.. die zu Hast- 
strafen vernrtheilt sind. auch zum Arbeiten ange­
halten werde» können. Der Paragraph wurde 
mit 255 gegen 56 Stimmen angenommen. Sodann 
folgte die Abstimmung über eine» rein stilistische» 
Eventnalantrag Beckh. Zum Abs. 2 des 8 362 
statt „die Vernrtheilte" zu sehen „die verurtheilte 
Person". Der Antrag wird mit 225 gegen 75 
Stimmen abgelehnt nud hierauf Abs.2 iu nament- 
»».„».^^'."Nttiiig mit 229 gegen 71 Stimmen an-

i n e n e m ^  z» zwei Jahren

(sozdem ). wonach mir eine Ueberweisnng an das 
Arbeitshaus und zwar nur bis zu der im Urtheil 
zu bestimmenden Zeit zulässig sein wn. wird mit 
224 gegen 77 Stimmen abgelehnt und Abs. 3 hier- 
anf mit 226 gegen 69 Stimmen angenommen. Abs. 
4. der bestimmt, daß gegen einen Ausländer anf

der Kontrolvorschnften für P>ostlti^te Der An­
trag will, daß nur solche Frauenspersonen der 
Polizeikontrole unterstellt werden dürfe», d>k be­
reits wegen gewerbsmäßiger Unzucht bestraft 
worden sind. Auch dieser Antrag wurde m nament­
licher Abstimmung abgelehnt, «nd zwar Mit 216 
gegen 76 Stimme». Ein weiterer Antrag Deine, 
dem 8 362 eine» Zusatz anzuhängen, wonach die 
aus Grund dieses Paragraphen dem ArbeitShanse 
rc. überwiesenen Personen von iiigendliche» 
Personen getrennt gehalten werden müsse», winde 
in namentlicher Abstimmung mit 214 gegen 72 >

Stimmen abgelehnt. Die letzte der heutigen — 
elf — namentlichen Abstimmungen war die Ge- 
sammtabstimmnng über den gesammten 8362. Der 
Paragraph wurde mit 200 gegen 64 Stimmen an­
genommen. Hierauf gelangte ein Vertagnngsan- 
trag zur Annahme.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Fortsetzung 
der Berathung über die lsr Heinze. vorher In te r­
pellation Albrecht nnd Genossen betr. das Gesetz 
in Anhalt wegen Bestrafung des Kontraktbrnches. 
-  Schluß 7'!. Uhr.________________________

Proviuzialttlichrichtku.
e Golluv. 20. Mai. (Schließung von Jnnnnge» 

Der Irrenanstalt übe,wiesen.) Nachdem durch 
rechtskräftigen Beschluß des Bezirksausschusses 
die hiesige Stellmacher- nnd Tischler-Innung ge­
schlossen sind, ist jetzt das Verfahren aus Schließung 
der Schmiede- nnd der Schneider-Innung einge­
leitet. — Der sich seit Oktober v. J s .  Wege» 
Wechselsälschnng in Haft befindende Ackerbürger 
Franz Mrozowski ist durch Beschluß der S traf­
kammer in Strasbnrg der Irrenanstalt in Kou- 
radstein zur Beobachtung seines Geisteszustandes 
überwiese».

Marienburg, 16. Mai (Eine unvermuthete 
Revision) der städtischen Verwaltung (Magistrat 
nud Polizciverwaltnng) ist vom Negiernngs- 
Präsidenten angeordnet worden und der hierzu 
ernannte Kommissar, S taatsanwalt Schmaucks 
aus Danzig. hat bereits damit begonnen. Die 
Revision, der der beurlaubte Bürgermeister Sand- 
fuchs beizuwohnen hat. dauert einige Tage. Die 
letzte derartige Revision hat vor mehreren Jahren 
stattgefunden, jedoch wurde dieselbe, wie in 
früheren Fällen, nicht durch einen Staatsanwalt, 
sonder» durch einen Regierungsrath ausgeführt.

Allenstein. 17. Mai. (Blüte des Snbmissions- 
wesens. Bau einer Garnisonkirche.) Welche enormen 
Ichwanknnge» die zn Submissionsterminen einge­
reichten Kostenanschläge oft ausweisen, hat sich 
hier wieder einmal recht deutlich gezeigt. Znm 
Erweiterungsbau des hiesigen Bahnhofes waren 
25 Angebote eingegangen, von denen das niedrigste 
Angebot 25950 Mk. und das höchste Angebot 
>56422 Mk. betrugen; die anderen bewegten sich 
zwischen 27000 und 75 000 Mk. Wer mag sich da 
wohl verrechnet haben? — Eine Garuisonkirche 
soll in Allenstein erbant werden. Wegen Ankaufs 
eines Banplatzes an der Guttstädter Chanssee steht 
die Militärbehörde mit dem Herr» Hotelbesitzer 
R Rogalla i» Verhandlung.

Bischdvrf Ostpr. 16. Mai. (Znm Znchtiguugs- 
recht) Dafür, daß ein Dienstherr aus H. feinem 
Dienstmädchen welches faul nnd frech war. eine 
Ohrfeige versetzte, sodaß die Nase blutete, stand er 
Mittwoch vor dem Bischofsteiner Schöffengericht, 
wurde aber freigesprochen nnd die Kosten der 
Privatklägcrin auferlegt. Der Gerichtshof konnte 
nämlich in der Verabfolgung einer Ohrfeige keine 
Mißhandlung erblicken, sah sie vielmehr als ein­
ziges gelindes, väterliches Strafmittel an.

Pirschen, 20. Mai. (Besttzwechsel.) Das 5000 
Morgen große Gut Karmin im Pleschener Kreise 
hat von dem bisherigen Besitzer. Herrn v. Wenzhk, 
Herr v. Turno-Objezierze für eine Million Mark 
gekauft.

Budfin, 16. Mai. (Im  Gnadenwege.) Die Frau 
Albertme Schenkel hierselbst, der seiner Zeit in 
Berlin aus der Stadtbahn beide Beine abgefahren 
wurde», ist mit ihren Rentenanspriichen endgiltig 
vbgewiese». da der Bahnverwaltnng ein Ver- 
schulden nicht nachgewiesen werden konnte. Der 
nnglücklichen Frau ist jetzt infolge eines Gnaden- 
gesnchs vom Kaiser eine Pension von 120 Mark 
lahrllch gewahrt worden.

Gollantsch i Pos.. 17. Mai. (Brand mit 
Menschenverlnst). Ein großes Feuer war heute 
in Czerlm-Hufen ausgebrochen. Es brannte eine 
große Scheune nebst Stallnng. dem Wirtb 
Scharweuk daselbst gehöAg. vollständig nieder. 
Sein dreiiahrigeS Tochterchen. welches sich hinter 
der Scheune aufhielt, ist mit verbrannt.

Gerichtsakinar Kransnick in Meser i t z  ist als 
Gonvernementsasststent nach Dar-es-Salaam (Ost- 
afrika) mit einem Gehalt von 4800 Mk. jährlich, 
freier Ueberfahrt. Eampirungsgelder rc. einberufen 
worden nnd hat sich aus 3 Jahre verpflichtet, 
während welcher Zeit er von der Justizbehörde 
beurlaubt ist. — Be, Filudamentirungsarbeiten in 
J a s t r o w  wurde 1 Meter tief in der Erde ein 
Menschenskelett gefunden. Das früher dort be­
findliche Haus ist fast 120 Jahre, wie das „Westpr. 
B." schreibt. ,m Besitz der jüdischen Familie Litten 
gewesen. Das Hans se» während der Revolten 
gegen die Jude» vor etwa 14 Jahren am meiste» 
beschädigt worden, weil ein Dienstmädchen be 
hanptet hatte, man habe es in diesem Hanse ab 
schlachten wollen. Das Skelett ist polizeilich be 
schlagiiahmt worden. Vom Bolksminid wird dieser 
Fund wieder für eine Art Ritualmord erklärt. 
Es herrscht große Aufregung in Jastrow. — Vor­
dem Ungliickshasen Leb a ist am Dienstag schon 
wieder ein Kutter gestrandet. Die Besatzung wurde 
gerettet. _____________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. Mai 1804. vor 96 

A,obren, starb zu Berlin der ausgezeichnete 
Theologe »ud Kanzelredner J o h a n n  J o a c h i m  
S  t> o I d l »g, einer der mildesten nud anfgeklär- 
tA " , iNe,stllchen des >8. Jahrhunderts. Seine 
„Gedanken nber den Werth der Gefühle". „Ver- 
traute Briefe, die Religion betreffend", seine 
Predigte», vor allem aber sein Buch „Ueber Be­
stimmung des Menschen" wurden ihrer Zeit viel 
gelesen. Spalding wurde am 1. November 1714 
zu Tribsees in Pommern geboren.

Thor«, 21. M ai 1900.
— (P erso n a lien .) Es sind angestellt worden 

als Oberlehrer: am Gymnasium zu Culm der 
Hilfslehrer Braun, zn Dt.-Krone der Hilfslehrer 
Meifert. am Proghmnaflum SU Schweb der Hilfs­
lehrer Eble.

Der Rechtsanwalt Dr. Wannow in Zoppot ist ..................^
znm Notar für den Oberlandesgrrichtsbezirk ins Reich Gottes kommen?

Marienwerder mit Anweisung seines Wohnsitzes 
in Zoppot ernannt worden.

Der Referendar Walter Boschke in Zoppot ist 
gestorben.

Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe Aktuar 
Wenski beim Oberiandesgericht Marienwerder 
nnd der diätarische Kasseiiassistent Ganpp beim 
Amtsgericht in Thor» sind zn Sekretären, ersterer 
beim Amtsgericht in Dirschan, letzterer beim Amts­
gericht in Schlochau ernannt worden.

— (Die E i s e nba hnuns i i l l e ) .  welche 
dadurch eintreten, daß die Wegeübergänge an 
Neben-Eisenbahnen während des Passtrens der 
Züge nicht durch Schranken abgesperrt werden, 
sind trotz der angeordneten Vorsichtsmaßregel» 
noch immer zahlreich. I n  Preußen »nd Württem­
berg sind 67 Fuhrwerke im Rechnungsjahre 1897, 
62 Fuhrwerke im Jahre 1898 und 38 Fuhrwerke 
in den letzten 9 Monaten des Kalenderjahres 
1899 durch Eisenbahnzüge überfahren worden. 
Die fortschreitende Entwickelung der Kleinbahnen 
erhöht noch die Gefahr des Fnhrwerksverkehrs 
Der Minister der öffentlichen Arbeiten ist daher 
in eine Prüfung der znr Verminderung dieser 
Gefahr erforderlichen Maßnahmen eingetreten.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Z n r  T a u f e  der  Bap t i s t e n .  Gern würde 

ich dem Wunsche des letzten „Eingesandt" in 
Sachen der Baptistentanfe nachkommen und von 
diesem Gegenstände hier schweigen, weil mich 
keineswegs irgend welche Unduldsamkeit gegen die 
Baptisten erfüllt, wie der Einsender in Nr. 108 
anzunehmen scheint. Es war das Interesse meiner 
Kirche, das ich wahrnehmen wollte, das Interesse 
zweifelnder Seelen, die. stutzig gemacht durch das 
starke Hervortreten dieser Gemeinschaft, fragen: 
Wer hat nnn Recht? Wer steht in  der Schrift 
nnd wer d a n e b e n ?  Is t nun unsere Kindertaufe 
etwas oder ist sie nichts? Ist es daher Pflicht, 
unsere Kirche, der wir bisher angehörten, zn ver­
lassen. oder dürfen wir bleiben? Um solcher 
fragenden Seelen willen muß Schreiber dieses 
nochmals das Wort ergreifen nnd zu dem letzten 
„Eingesandt" Stellung nehmen. — Erfreulich ist, 
daß der Herr Verfasser dabei bleibt: die Taufe ist 
kein Sakrament, sondern nur ein Symbol, d. h 
also. sie giebt nichts und wirkt nichts, sondern be­
deutet nur etwas, bedeutet das Abgewafchensein 
von Sünden, bedeutet das Absterben des natür­
lichen Menschen nnd das Auferstehen zu einem 
neuen Leben, ist also für den Menschen wesentlich 
das Gelübde, in einem neuen Leben wandeln zu 
wollen. Es lag mir zunächst daran, das vor aller 
Welt zu konstatiren, nnd ich freue mich, es so 
offiziell bestätigt zu hören. Wenn nun aber daraus 
das an sich sehr schöne und richtige Geständniß 
folgt: „wir sind uns bewußt, solchem Gelübde nur 
sehr mangelhaft nachkommen zu können", so wird 
dadurch freilich der Werth dieser Taufe gleich ge­
waltig herabgedrückt, nnd besonders das völlige 
Untertauchen, auf das man ein so großes Gewicht 
legt, erscheint in einem sehr fraglichen Licht- Was 
soll es noch und was soll die ganze Taufe, wen» 
man das. was dadurch symbolisirt wird. doch nie 
erreichen kann!

Doch giebt hier allerdings nicht menschliches 
Meinen den Ansschlaa, sondern die Schrift, und 
der Herr Verfasser behauptet, die Taufe ist „nach 
Lehre nud Ausübung der Apostel" ein Symbol 
nnd kein Sakrament. Das bestreiten wir auf 
Grund derselben Schrift, nnd es fragt sich, wo 
das rechte Schriftverständniß ist, dort oder hier. 
Für uns ist grnndleglich der Taufbefehl Christi. 
Nach ihm soll die Taufe vollzogen werden „im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des hl. Geistes . 
Was heißt das. im  Namen oder richtiger in den 
Namen des dreieinige» Gottes eintauchen? Soll 
das nur heißen: Anf Befehl Gottes tauche ich 
Dich ins Wasser? Wenn es weiter nichts hieße, 
so würde ja der Herr gerade in diesem wichtigsten 
aller Tausworte die Hauptsache fortgelassen 
haben, nämlich, was dieses Eintauchen in Wasser 
eigentlich solle und bedeute! Derselbe Luther, 
den der Herr Verfasser für sich in Anspruch 
nehme» möchte, indem er nach dem kurzen, 
das Wort „Taufe" erklärenden Zitat flugs 
schließt „also sah Luther in der Taufe ein Symbol", 
derselbe Luther sagt zu den Einsetziingsworten: 
„Daß die göttliche Majestät da gegenwärtig ist 
und daran ihr höchstes Werk thut. nämlich, daß 
er sich selbst u»S giebt und ganz neugeboren und 
selig macht, geschieht alles daher, daß er s e i nen  
N a m e »  dahinfetzt ,  von welchem er geboten 
hat. daß man ihn nicht soll vergeblich brauchen, 
sondern hehr und heilig halten über alle Dinge, 
als dadurch wir Gott selbst nnd alles haben, was 
zu unserer Seligkeit nnd ewigem Leben gehört, 
nnd alle Dinge ausrichtet im Himmel und auf 
Erden. Darum soll ich nicht die liebe Taufe ver­
achten und lästern lassen, sondern so hoch hebe» 
und ehren, als ich Gottes Namen und Majestät 
schuldig bin zu ehren, und die blinden, irrigen 
Geisteb nicht leiden, die nicht wissen, was der 
Geist ist und wo er ist. »nd doch viel davon 
schreie» und lästern wider den rechten Geist. 
Luther sah wahrlich noch mehr in der Taufe als 
blos ein Symbol, wie ja sei» kleiner Katechismus 
klärlich sagt. Luthers Geist sollte man von jener 
Seite doch ja nicht heraufbeschwören, er war der 
Baptisten abgesagter Feind. Doch um auf die 
Schrift zurückzukommen, so ist uns also laut dem 
Taufbefehl das Eintauchen in Wasser ein Ein­
treten in die Gemeinschaft Gottes «nd darum ein 
Theilhaftigwerden aller Güter, die er für uns 
Menschen hat: Der Vater nimmt uns zu Kinder» 
an. der Sohn wird unser Heiland, der Geist unser 
Tröster. Das ist „die Herrlichkeit nnd der Reich­
tu m  der Taufe, einfach kraft des Namens 
Gottes, der mit uns bei dem Wasser ist. Bei der 
Baptlstentanfe kommt m. E. der Name des drei- 
einigen Gottes nicht zn seinem Recht, er ist aber. 
wenn man den einfachen Taufbefehl ansieht, 
gerade die Hauptsache. Daß die Taufe wahrlich 
reichen In h a lt hat. sagen auch andere Schrift- 
stellen. Sagt nicht Joh. 3.5. daß wir durch sie

EPH. 5.26. daß wir

M l NL«. L
sich ihrer Getrostende „leer" dastehen?

wen» er nicht zugreift nnd ißt. Darum ist aber 
das Brothans nach, wie vor voller Brot nnd 
die Taufe nach wie vor voller Güter nnd 
Kräfte und wartet auf die Stunde, wo der Mensch 
sie glanbensvoll genießt. Ich stimme also mit dem 
Herrn Verfasser völlig überein, wenn er sagt: 
„Jesus hat diese Verheißung in Wahrheit nur an 
den Glaube» geknüpft", nur daß ich diesen Satz 
vielleicht etwas anders verstehe. Ich meine: 
Wehe dem. der sich so grob fleischlich anf die 
Taiife beruft. Sie ist kein Talisman, kein Ruhe- 
polster für freche Sünder. Aber wer sich ihrer 
getröstet in Reue und Schmerz über fein ver­
lorenes Leben, der wird ihren Inha lt zn schmecken 
bekomme», denn er hat den rechten Glauben. — 
Nur höchst bedenklich kann ich dagegen die Art 
finden, wie man dort vom „Glauben" spricht, 
wenn er z. B. „werthvollcr. reicher, vollgeuügeud" 
genannt wird. wenn es heißt „unsere Erlösung 
gründen wir auf den Glauben, also aus 
Christum", anstatt umgekehrt „auf Christum, 
also auf den Glauben". Wie kann unser 
Glaube voll genügend und reich sein! Er ist ja 
nichts weiter als eine leere Bettlerhand, die um 
eine Gabe der Barmherzigkeit bittet. Reich, voll 
genügend ist nur das. was er ergreift und das ist 
überall immer dasselbe, sowohl im Wort. in der 
Taufe, im Abendmahl, nämlich Christus. Wie 
sagt doch Luther vom Glauben? „Es geht also 
mit dem Glauben, daß oft der. so da meint, er 
glaube, nichts überall glaube, und wiederum, der 
da meint, er glaube nichts, sondern verzweifle, am 
allermeisten glaube." Jnbezug auf das Verhältniß 
des Glaubens zur Taufe sagt er: „Wer die 
Taufe will gründen auf den Glauben der Täuf­
linge. der mnß nimmermehr keinen Menschen 
taufe». Denn wenn du gleich einen Menschen 
hundert Mal taufest an einem Tage, dennoch 
weißt du kein Mal. ob er glaube." „Wenn ich 
anf meine» Glauben getauft würde, sollte ich 
morgen wohl ungetanst funden werden, wenn mir 
der Glaube entfiele oder ich angefochten würde, 
als hätte ich gestern nicht recht geglaubt."

Noch einige kurze Bemerkungen. 1. Kor. 1,17 
sagt Paulus nur, daß er die Taus H a n d l u n g  
meistens durch andere vollziehen lasse; natürlich 
war ihm die Vorbereitung dazu durch die Predigt 
wichtiger und war ihm, wie auch heute jedem 
Missionar unter be» Heiden, die Voraussetzung 
der Taufe. — „Taufen" bedeutet trotz Luther 
keineswegs nur „Untertauchen." Das Wort ist 
hergenommen von den jüdischen Waschungen, wie 
denn derselbe Luther das Wort Mark. 7,4 und 
Luk. 11,38 mit „Waschen" überseht hat. Luther 
leugnet deshalb auch nirgends die Giltigkeit der 
Taufe durch Besprengn»» Daß die Apostel nur 
durch Untertauche» getauft hätten, läßt sich nicht 
beweise». — Die Auslegung von Tit. 3,5 halten 
wir nicht für die rechte. — Ich schließe wieder: 
Niemand sollte so leichten Kaufes die Herrlichkeit 
und den Reichthum seiner Kindertaufe preisgeben.

—r.

Gesundheitspflege.
D ie  H e i l k r a f t  d e s  E i w e i ß e s .  

Für Schnittwunden giebt es kein schneller 
heilendes Mittel, als einen Ueberzug von 
rohem Eiweiß. Es ist dem Kollodium vor­
zuziehen und hat auch noch den Vortheil, 
augenblicklich zur Hand zu sein. Bekanntlich 
wird eine Verschlimmerung der Wunde durch 
den Zutritt der Luft hervorgerufen. Das 
schnell trocknende Eiweiß bildet aber eine 
Haut, durch welche die Einwirkung der Luft 
abgeschlossen und die Heilung der Wunde 
beschleunigt wird. Ferner ist das Eiweiß 
ein sehr wirksames M ittel gegen Darment­
zündung und Ruhr. M it oder ohne Zucker 
zusammengeschlagen und dann eingenommen, 
wirkt das Eiweiß einhüllend nnd die Ent­
zündung des Magens und der Eingeweide 
besänftigend.

Mannigfaltiges.
( Bl i t z s c h l a g  i n  e i ne  Ki rche . ,  Ein 

Lemberger B la tt meldet aus Podhajce: 
Während des Gottesdienstes schlug der Blitz 
in die hiesige griechisch-katholische Kirche ein; 
22 Personen wurden durch den Blitzschlag 
schwer verwundet.

( E i n  R o m a n  a u s  d e m  L e b e n )  
wird von einem Berliner Blatte in dem 
folgenden erzählt: Auf der Pfandkammer 
endete am Dienstag der Roman einer 
Millionärin. Vor ungefähr acht Jahren 
starb hier ein bekannter Baumeister, der 
seiner Gattin ein Vermögen von rund einer 
Million Mark hinterließ. D as Erbe be­
stand znm Theil aus werthvollen Grund­
stücken an der Großen Qner-Allee und I n  
den Zelten und einem herrschaftliche» Land- 
hanse zu Schändern. Die Witwe suchte durch 
eine Zeitungsannonce einen Verwalter für 
ihren Grundbesitz und es meldete sich ritt 
Mann, der sich unter einem adligen Namen 
vorstellte und sehr sicher und gewandt auf­
trat. Der Bewerber wurde angenommen 
und machte auf die reiche Wittwe allmählich 
einen solchen Eindruck, daß sie zu ihm in



nähere Beziehungen tra t. Die M illio n ä r« , 
erlebte zwar die Enttäuschung, daß sich ih r 
Verwalter und Liebhaber als ein ehemaliger 
Gerichtsschreiber m it dem Namen Groß­
mann herausstellte, ging aber trotzdem die 
Ehe m it ihm ein. M illio n ä r geworden, 
lebt Großmann nicht schlecht, «m so schlechter 
aber behandelte er seine Frau. Diese saun 
bald auf Scheidung. Der Rechtsanwalt D r. 
Fritz Friedman», empfahl ih r, durch den 
Privat-Detektiv Vogt ihren M ann aus seine 
eheliche Treue überwachen zu lassen. Bogt 
hatte m it seinen Beobachtungen keinen E r- 
folg. Dagegen entspannen sich aus seinem 
zunächst nur geschäftlichen Verkehr so enge 
Beziehungen zn dieser, daß ihre Ehe dennoch 
geschieden und sie fü r den allein schuldige» 
Theil erklärt wurde. Großmann erhielt 
eine Abfindung von 75000 Mk. Seiner ge­
schiedenen Frau blieben von der M illio n  
noch etwa 250000 M ark. M it  H ilfe dieser 
immerhin noch ansehnlichen Summe 
richtete sich ih r Geliebter Vogt in  dem 
Hause Unter den Linden 48 ein Detektiv­
bureau und eine prachtvolle Wohnung 
ein, die er m it der ehemaligen 
Baumeisterswittwe theilte. F ü r die Ein 
richtung wurden 40 000 M ark baar bezahlt. 
Die Herrlichkeit dauerte aber nicht lange, da 
Lös Pärchen weit über sein Einkommen hinaus 
lebte. Vor einiger Zeit gerieth Vogt auf der 
Pferdebahn m it einem Herrn in S tre it und 
gab ihm eine Ohrfeige. A ls er dafür zu 
einer Geldstrafe von 500 M ark verurtheilt 
wurde, war nicht einmal genug mehr vor­

handen, diese S trafe und die Kosten zu be­
zahlen. Um sich unliebsamen Weiterungen zn 
entziehen, ließ Vogt seine Geliebte im Stich 
und ging ins Ausland. Die ehemalige 
M illionä r,» , die im  Adreßbuch als R itte r- 
gutsbesitzerin Vogt fig u rirt, konnte bald die 
Miethe nicht mehr bezahlen. Der Hansw irth 
klagte auf Räumung, und so ereignete sich an, 
Montag der Unter den Linden nicht allzu 
häufige Fa ll, daß eine M ietherin durch den 
Gerichtsvollzieher exm ittirt und daß ihre 
Sachen auf die Straße gestellt wurden, bis 
der Wage» des Gerichtsvollziehers kam und 
sie nach der Pfandkammer brachte. Dienstag 
fand in  der Auktioushalle »n der Neuen 
Schönhauser Straße die Versteigerung statt. 
Die Händler hatten eine reiche Auswahl. 
Die ehemalige M illionä r« , aber, die fü r eine 
neue Wohnung die verlangte Anzahlung von 
30 M ark nicht m hr besaß, fand einstweilen 
ein Unterkommen bei einer Freundin in 
Rixdorf. Sie ist nun auf ihrer Hände Arbeit 
angewiesen. Seine Eltern hatte der Bau­
meister übrigens sichergestellt. Laut Testa­
ment mußte ihnen seine Frau bei ihrer 
Wiederverheirathung 175 000 M ark auszahlen.

( B a r n u m  u n d  B a i l e y s  a m e r i k a ­
nische N i e  sensch a n ste l l  u » g) ist anf 
ihrer Tonrnee durch Deutschland auch in 
Berlin eingetroffen und hat an, Kurfürsten- 
damm ihr Zeltlager errichtet. Das Charak­
teristische dieses amerikanischen Unternehmens, 
das sich die „größte Schaustellung der Erde" 
nennt, sind die gewaltigen Dimensionen des 
ganzen. Barnnn, verfügt über ein Künstler-,

W ärter- und sonstiges Personal von weit 
über 800 Köpfen, über etwa 700 Renn-, 
Zirkus- und Wagenpferde, über eine Heerde 
von 16 Elephanten und zwei Menagerien. 
Sogar ein besonderes, als „Presse Office" 
bezeichnetes Zelt ist vorhanden. Im  ersten 
Hanptzelt erwartet uns eine aus allen 
Welttheilen zusammengebrachte Sammlung 
„menschlicher Kuriositäten", unter denen 
nur die elektrische Dame, der menschliche 
Strauß, der Mensch m it dem Steinschädel, 
der wunderbare Pudelmensch Jo-Zo und 
der Kautschnkmann genannt seien. Von hier 
aus gelange» w ir  in das große Riesenzelt, 
wo sich vor uns in betäubendem, nerven- 
erregenden Wechsel das eigentliche Programm 
des Abends entwickelt. Der weit ausge­
dehnte Raun, umfaßt drei verschiedene 
Manege-Ringe und zwei Bühnen; die ganze 
Arena w ird  von einer breiten Rennbahn 
eingeschlossen. Anf allen diesen Ringen und 
Bühnen vollziehen sich die schier endlosen 
Darbietungen zu g l e i c h e r  Z e i t ,  Wirbel» 
gleichzeitig 20—30 Trapezkünstler durch die 
Luft, zeigen edle Dressurpferde, Seelömen, 
Bären, Enten und Hühner ihre Künste, 
produziren sich akrobatische, athletische und 
gymnastische Artisten. Und durch diese wilde 
Buntheit der Erscheinungen to llt eine Heerde 
von Klowus, zieht unter den Klängen der „Was- 
hingtonPvst" eine phantastische Harlekinkapelle, 
tönen die flotten Melodien der amerika­
nischen M ilitärmusik. Das anfregendste Schau­
spiel des Abends aber sind die Hippodrom- 
Wettrennen in mannigfaltigen Variationen.

Plötzlich verschwinden S ta rt uuo Hindernisse, 
und auf einer wie aus dem Boden ge­
wachsenen Bariötöbühne singen Nigger-Gent­
lemen in tadelloser Wäsche ihre sentimentalen 
und wilden Lieder, tanzen Newyorker 
Chansonetten die neuesten Tänze von der 
Bowery.
«eranlwortttch ,IIr den Julian: L-Inr. Wart,»nim «II Tborii

Amtliche Votirunge« der Danzige» Produkte«- 
Börse

vom Sonnabend den 19. M a i 1800.
Für Getreide, Hülseufrüchte nnd Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Kanfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von »aov Kilogr.

rnland. hochbnnt und Weiß 756 Gr. 150 Mk.. 
mland. bunt 726 Gr. 141 Mk- 

l o g g e n  per Tonne von 1006 Kilogr. Per 714
Ar- inländisch grobkörnig
705—72Z Gr. 140—141 Mk trankita grob­
körnig 64,-708 Gr. W - M  Mk 

Gerste ver Tonne von loiw ir«»«,-. inländ 
große 621 Gr. 128 Mk.. traust o große ^  
Gr. 115 Mk. " ° ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
125-/,-130 Mk.

K l eie per 50 Kilogr. Weizen- 4 .2 2 V .-4 .4 0  Mk.. 
Roggen- 4.65 Mk.

H a m b u r g .  19 Mai. Rüböl fest. loko 
59'j,. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 7,05. 
Wetter: kalt. Schnee.

22. M a i: Sonn-Anfgang 3.57 Nhr.
Soiin.-Unterg. 7.57 Nhr. 
Mond-Anfgang 12.45 Uhr. 
Mond-Nnterg 12.18 Uhr.

LNuiAsdorKor kkoräe-Lotterie Ssnminrielmug uu îäerraLiok 23. Llai. Gewinne: 40 kompl. besp. Equipagen, äsrrmtsr 4 vierspännige, 
47  «dele ostpr. Reit- «nd Wagenpferde, 2 4 4 3  massive Silbergrgcnstände. Lose ä 1 Mk., 41 
Lose 10 Mk., I-osporto nmi Semonliate 30 Pf. extra empk. äis SsusrslLAtzlltar Uoo «oM , LomKsberK 
i. kr., Laont»trassk2, sovvie ia lkorn : V. Oomdroorski, „Pbornsr kr«!88s«,/1. «isiu,s.ius, Lrn«1l-sii>bs«rl>!.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
L. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein an­
deres Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Ju n i 
189t bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeindevor- 
ftande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schriflich 
oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzeren Falle w ird dieselbe in 
unserem Bureau l  —  Sprechstelle —  
Rathhaus 1 T r. entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 ? a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk. 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3 0 0 0  Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in  eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes un­
terlassen, auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnnng m it 
Geldstrafen und im Uuvermögensfalle 
m it Haft bestraft werden.

Thorn den 10. M a i 1900.
Der M agistrat.

S  t eu e r - A b  t h  e i l n

Bekanntmachung.
Ein Theil der Mßl'schen B a d e ­

anstalt steht auch in diesem Jahre 
fü r Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage Montag, M it t ­
woch und Freitag, fü r Schulknaben, 
Lehrlinge, Dienstjungen und Arbeits­
burschen dagegen Sonntag, Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher 
Lezw. Armen-Depntirten vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen.

Thorn  den 10. M a i 1900.
D er M agistrat.

Abtheilung fü r Armensachen.

r«8i L»t Mülls rilWSl
mit Klavier Ultd Burschengelaß von 
sofort zu vermieden.
___________ Jakoböstraße S,

M öb lirtes  Zim m er
.u vermieden Schillerstraße 4 , U-

kullols Mm L Oo., ösombklL,
London u. LonMuren sabrilt.

H i o i ' n ,  ^ e u s t .  M l r t .  2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Caeao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be 
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

erprobtem Geschmack und feinstem Aroma
Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 

Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­
ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

LttiMlll'Ikll,
li

k r u s l o n - k ^ i ' o o t o i '  L  O o .
empfehlen

KlWMl L 8llu>. IlilMRlS«.
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

i a  s  r » § « n
sokon 1000.

«S tirn
b ü r g  e r  p f - r s - -

«LOSN-
d n r g e r

l . 0 0 8 S » 1

1 0 0 , 0 0 0  ^
Lusamweu 

3000 6 e n . L. IV

Laux

ksrnere (rowinni?.
Lin mit
kterosv I 6̂ 

SH Liv ^üt
S  xv. ̂
O Lio
S ktoräs.- i - S .  S S W

Lguixsxe 
w jf 4 ktsräsu.

S L L ? " , . I S O «  
1 L A »«  kkvräeo 7. ^V. ^

6 0 0 0  6 3 U P A . ^ 3 7 0 0 0  
4 W O  I ^ L L ' s . ^ ^ 1 0 0 0

p; k^rirrLaer 1
N i. Itz 200 ̂ 6. --- Z. V w
V  ukren j. ^V.

1 0 0  1 5 0 0
5 0 ' " ^ ' 7 1 0 0 0  
4 W M . « " 7 L 0 0 0  
5 0 0 ^ 7 ^ 3 5 0 6

1 ^ ^ ^  I  tz W
?L«8-kteräsL L V. 1  

O  Lin von
iD UtzLtpLvrck.-n l. W ^  «K V v

4  L L N V .  4  4 W j  1 0 0 »  L >  S W O
1,0086 verssnävt 8686V kosLLv^tzj8uv8 ock. ^s.eLvs.riiv6 ä»s 8snsral-0ob!1

I.uü. NMer L  60.

4-K
«-r
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An möblirtes Umnm,
2. Etage nach vorn, b illig  zu verm. 
_______ C o p p e rn ik u s s tra h e  3 0 .

« k » i r n « K S i »
Bäckcrstraße 46, I.

Eine Wohnung
zu vermiethen.

T e k ü t r s ,  Strobandftr. 15

An gut Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Seglerstr. 6, 2 Treppen.

Läolpd IsstL , M v rv ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

^  Teyeiltill - Wchsker» - Seife
ist die

s p a r s A n is le  und b e s l s

I L » U » 8 l l » » L t R I I i x 8 r 8 « 1 l S
 ̂ Keine Hausfrau sollte es daher verab- 

säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 
Linx. IV. 38 237. zeugung w ird es lehren, daß die von m ir neu 

sabrizirte aromatische 1 's i'p e n 1 li» --V N s c ;l4 S lL 6 i'N s e » k le  
die beste und billigste ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeicheu 
ist in allen Kolouialwaaren-Handlungen

sowie in meinem Detail-Geschäft Allstädtischer M a rk t 36 
erhältlich.

^ o l l -  444411 l S x r v U S L o l L V ,  
4 V Ä 8 8 S I '< i r o l 4 t «  8 t » ! i« 4 4 x » 1 ä 4 4 S ,  

V t l x s s -  4444Ä  8 » ta 4 4 v p 1 ä 4 L S ,  
^ 4 * 0 S l t S 4 7  -  8 v 1 » L a L i1 « « r lL v i4

empüedlt

O a r l  G a l l o n ,  I k o r n ,
/OlstsStlsvksi- «aekt 23.

Jede Hausfrau mache einen «ersuch mit

Z Edelstein-Seife,
^  die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz. in bezua 
Z  auf Waschkraft und Sparsamkeit das großartigste Erzeuaniß ^  
s t der Seifenindustrie ist. Edelstein-Seife nennt man mit Recht Z ,

8
s

rr

N

Li« IliMMck ilkk Nick
Alleinige Fabrikanten: ^

i n  I n h a l t .

,M o«spol"-
Backpulver
L 10 Pfg. 

(Besser als Hefe.)

„Mouopol"-
Banillin-Jucker

d 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

„Monopol".
Pudding-Pulver

UnKberttoff. Qualitäten^ 
Millionfach bewährte 

Recepte gratis.

A lle in ig e r  Fabrikant:
u .  S le e d ,  4V«irLd«rx

I n  Thorn zn haben bei:

Msttko», kod. Nitt-p 
und ^ 6 .  « ls jo e ,  D ro g e r ie .

W m i  «s«
Eutree und allein Zubehör, von 
sofort in  meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

Gvotzl- Kcistungsfahigkrit. 
rseuvkte k 'a y E .  vestos L la te r la l.

Die Auiform MützkN-Fabrik
Von

Ecke Wanrrstraße, 
empfiehlt siimmtltche Arte» von 
Unifor«r-MLtz«tt in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in  M i l i t i i r -  

»nd Beamten-Effekten.

Eine Wohin»,«
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

K l.-M o c k e r . Sckützstraße ö.

L e lW N t ««»>. , 1 > M
m it Burschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermiethen. Cnlmerstraße 13.

S. v. sos. od. l .u .  15. A p r il:  Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. M. U. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkellu., Kellu -Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm ., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
B r., W irth , und Kochmams., Stnben- 
mädch. s. Hotel, S tadt u. Land, Stütz., 
Buffetsräul., Verkauf., Kindergärtn., 
Bonn. n. Ruß!., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Nestanr. u. Privath. 
S tllg . erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. F ü r Priv.-Festlichk.s. Rest. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

8t. t,v«snr1o«sk>p Thorn, 
Heiligegeiststraße i7.

kliMlnKiWlie
sowie

sämmtliche Artikel
ru r

Photographie
k. Imrüeur- u. ̂ LelipdotogrLpdtza

dalten stets vorrä tk ig

stnileir 8  6 o.
M ö b l i r t e s  Zimmer 

zu vermiethen Bachestrabe 9, III. 
Das. e. Herr als Mitbewohner gesucht.

n e lll ln ä g e b lä M  

' F  liefem billiMuntei' bargntie

t z - M M
i n s  n f s b

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


